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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1¼ Thlr. 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nahmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


& 


Amtliches. 


„ erlin, 9. März. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 
S d Bebi Ulchans zu Sayn bei ſeinem Ausſcheiden aus dem 
Staatsdienſte den Charakter als Geheimer Werft zu verleihen; ferner dem 
ordentlichen Profeſſor der Rechte an der Univerfſtät zu Breslau, Hofrath Dr. 
die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs von Anhalt» Defjau 
verliehenen Ritterkreuzes erſter Klaſſe vom Herzoglich anhaltiſchen 
mthaus- Orden Albrechts des Bären zu ertheilen. } 3 
Der Rechtsanwalt und Notar Glogau zu Pr. Stargardt ift unter Beile. 
des Notariat im Departement des Appellationsgerichts zu Frankfurt als 
Nethsanwalt an das Kreisgericht in Landsberg a. W. mit Anweiſung ſeines 
j verſetzt worden. | 
ni — „Exzellenz der Ober- Küchenmeiſter, Wirkliche Ge⸗ 
heime Rath und Kammerherr Graf von Köni j smarck, von Plaue. 
Der Großherzoglich mecklenburg ⸗ſchwerinſche Ober» Jägermeifter Graf 
rff, von Schwerin. f 
a u ner Durchlaucht der Oberft- Schenk, Prinz Biron von 
Curland, nach Wartenberg. 


Faden e 
oheit ihm 


Ne. 59 des St. Anz.'s enthält Seitens des K. Kriegs⸗Miniſteriums eine 
Allerhöchſte Kabinett-Dröre vom 13. Februar 1862, daß bei der Ae dc 
der Armee fernerweit fin Stelle der Branntweinportion der Kaffee treten ſoll; 
fenner Seitens des k. Juſtiz⸗Miniſteriums eine Allgemeine Verfü ung vom 3. 
März 1862, betreffend die poſtamtliche Inſinuation gerichtlicher Verfügungen. 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 


London, Sonntag 9. März. Mit dem letzten Dampfer 
eingetroffene Berichte melden aus Veracruz vom 9. b. M., 
daß in der Armee der Allürten, beſonders bei den Spaniern 
Krankheiten herrſchen. Die Armeen der Verbündeten hatten 
noch keine vorſchreitende Bewegung gemacht und man glaubte, 
daß fie erft am 20. avanciren würden. General Prim war 
gegen die Bewohner von Veracruz mit Härte verfahren, in⸗ 
dem er ihnen zwangsweiſe Steuern aufgelegt hatte. 

In Honduras war eine Revolution ausgebrochen; 
erſte Opfer — der Präſident, der ermordet worden ift. 
not 


geg. 10. März 9 Uhr Vormittags.) 


K Die polniſchen Parteien 
Wenn h das Wunde geht je, um dae die it che All⸗ 
ht in unſeren katholiſchen Kirchen mit ſolcher Inbrunſt ange⸗ 
wlird, und das alte Polen wieder auferſtände von den Todten: 
© würde mehr als eines zweiten Wunders bedürfen, um ihm das 
en auch nur kurze Zeit vor einer neuen Selbſtvernichtung ge⸗ 
Ft zu erhalten. Was hier in der Provinz gegen die preußziſche 
iſchaft und deutſches Weſen überhaupt ankämpfte, heißt ſehr mit 
echt eine nationale Bewegung. National iſt die polniſche Be⸗ 
ten weder in ihren Ausgangspunkten und treibenden Kräften, 
iin ihren letzten Zielen. Die disparateſten Elemente von der 
k haben ſich künſtlich zu einer polniſchen Agitation zuſammen⸗ 
allt, der zum nationalen Charakter nicht weniger als Alles fehlt, 
lich das polniſche Volk, das fie ſtützt und trägt. Unter der Ober⸗ 
ee gähren die Gegenſätze der alten polniſchen Parteiungen un⸗ 
gwächt fort, die Neuzeit hat neue Parteien dazugebracht, und 
edarf ſchon jetzt der äußerſten Anſtrengungen, un den offenen 
Fonflikt unter ihnen in etwas niederzuhalten. Fiele das loſe Band 
gemeinſamen Gegnerſchaft gegen die ſogenannte Fremdherrſchaft 
. ſie würden ſich und das Ben heute gerade ſo zerfleiſchen, wie 
© 28 vor den Theilungen gethan. 
Am c meint es unbedingt die demokratiſche Partei 
Polen, und in ihr iſt auch noch der beſte Theil von nationalem 
Flotismus vorhanden. Sie hat die Ideen der franzöſiſchen Re⸗ 
tion in ſich aufgenommen, und das Polen, das fie im Sinne 
würde allerdings moderner ausſehen, als es das dahingegan⸗ 
e geweſen. Sie hat ebenſo mit dem feudalen Ständeweſen prin⸗ 
ell gebrochen, wie mit der katholischen Hierarchie. In ihrem 
peiniiöen Zukunftsſtaate ſoll franzöſiſche Rechtsgleichheit herrſchen, 
gerliche Freiheit und religiöje Toleranz. Sie ift in der That die 
ige polniſche Partei, die einen Zug des modernen bürgerlichen 
eralismus an ſich trägt. So viel Talent aber auch in ihr iſt, und 
ahr fie in der Preſſe augenblicklich auch vorne an ſteht, fehlt ihr 
och der eig utliche Halt. Aus welchen Beſtandtheilen ift fie zuſam⸗ 
Songejept? Weſentlich aus den Männern der Emigration, im eige⸗ 
gen Kane fremd geworden, zum Theil in die wüſteſten kommuni⸗ 
cen und ſozialiſtiſchen N verrannt, aus der geringen 
hl der Polen, die auf deutſchen Univerſitäten ihre Bildung er⸗ 
gt hat, und aus Literaten von Profeſſion. Wo find die volks⸗ 
mlichen Unterlagen, auf die fie ſich ſtüßen kann? Daß der pol⸗ 
che Adel und der polniſche Bauer von ihren Ideen durch eine un⸗ 
erſteigbare Kluft getrennt iſt, muß fie ſelbſt am beſten wiſſen. 
bürgerliche Mittelftand aber, auf den fie zunächſt angewieſen 
Wäre, fehlt und fol noch erſt entdeckt oder geſchaffen werden. Der 
bopnläre Anhang, den fie ftatt deſſen hinter ſich hat, allerlei loſes 
I bankerutter Leute, wie fie jeder Nevolutionspartei willig zu. 
omen, tft wahrlich nicht ein Element ihrer Stärke, ſondern ihrer 
cwäche. re 
Snnerlid weit ab von dieſer Partei, deren Domäne die Preſſe 
“rd Broſchürenliteratur iſt, ſteht die Ariſtokratie, der kleine Land⸗ 
abel. Hier iſt das politiſche Ideal noch immer der alte polniſche 
Wachstag, das Wahlkönigthum und die Souveränetät des Edel ⸗ 
Wanns in der Republik. Das ſind die Dinge, die unſerer polniſchen 
iterſchaft ununterbrochen vor Augen ſchweben, ihre hiſtoriſchen 
miniszenzen ausfüllen, und über die hinaus fie Nichts gelernt 
d Nichts vergeſſen haben. Ihre Erbitterung gegen die Germani⸗ 


Montag den 10. Mürz 1862. 


= 


denſchaftlicher, rückſichtsloſer, unverſöhn \ 
hier Hazard und verdoppelt den Einſatz, je weniger man noch zu 
verlieren hat. Mit der Größe des Beſitzes nimmt auch der konſer⸗ 
vative Charakter der polniſchen Ariſtokratie und ihre Abneigung 
vor den Gefahren einer ſozialen Umwälzung, die unvermeidlich mit 
der politiſchen verbunden ſein würde, wieder zu. Das Intereſſe an 
den Beſtrebungen der Agitation wird kühler und nur das Noblesse 
oblige, und eine gewiſſe Pietät für das untergegangene Vaterland 
hindert die gänzliche Losſagung von dem Treiben der Standesge⸗ 
noſſen und die Ausſöhnung mit dem preußiſchen Regiment. So 
ſteht die feudal⸗polniſche geen d haltlos mitten inne zwi⸗ 
ſchen dem großen ariſtokratiſchen und dem kleinen bäuerlichen 


‘ Grundbefig, von beiden mehr gefürchtet als geliebt, und nur durch 


das Terroriſiren beider an ſcheinbarer Bedeutung gewinnend. Eine 
wahrhaft nationale Grundlage fehlt auch ihr und es bleibt die Prie⸗ 
ſterpartei allein übrig, bei der wir dieſe Grundlage noch zu ſuchen 
hätten. 0 
— 7 ‚—ꝓ— . 7.——＋⁸̃Ä ˙ . p 


EA TE. Ta LA 
Deut ſchland. 

Preußen. (Berlin, 9. März. [VomHofe; Miniſter⸗ 
kriſis c.] Geſtern Vormittag nahm der König die Vorträge der 
Geheimräthe Illaire und Coſtenoble und der Generaladjutanten 
v. Alvensleben und v. Manteuffel entgegen und empfing darauf den 
Prinzen Albrecht und den Vizeoberjägermeiſter Grafen Eberhard 
zu Stollberg⸗Wernigerode. Der Prinz verabschiedete ſich und reiſte 
Abends nach ſeiner Villa Albrechtsberg bei Dresden ab; der Graf 
wurde beauftragt, an den großberzoglichen Hof von Schwerin zu 
gehen und der Beiſetzungsfeier der Frau Großherzogin Auguſte bei⸗ 
zuwohnen. Bisher hatte man hier geglaubt, daß der Kronprinz da⸗ 
bei unſern Hof vertreten würde. Der Graf Stollberg iſt befaı 
zeſſin Reuß zur Gemahlin. Um 11 Uhr Vormiktags präſidirte der 
König einer Konſeilsſigung, welcher auch der Kronprinz beiwohnte. 
Groß war die Spannung auf den Ausgang dieſes Kabinetsrathes 
in der Stadt; man wußte, daß der Antrag des Abg. Hagen, die 
Spezialiſirung der Etats betreffend, eine Miniſterkriſis herbeigeführt 
hatte. Um 1% Uhr verließen die Miniſter das königl. Palais, ber 
gaben ſich ſämmtlich in das Handelsminiſterium und reichten nach 
etwa zweiſtündiger Sitzung ihr Entlaſſungsgeſuch ein. (Wir haben 
dieſe bedeutungsvolle Nachricht unſern Leſern bereits am Sonna- 
bend durch ein Extrablatt mitgetheilt. D. Red.) Angenommen iſt 
dasſelbe noch nicht und man glaubt auch zur Stunde, daß es dem 
König gelingen werde, die Miniſter zum Bleiben zu vermögen, ob⸗ 

leich man allgemein den ſehnlichen Wunſch hat, daß die Situation 
ſich endlich einmal klären möchte. Geſtern Abend konferirte der 
Kronprinz mit den Miniſtern Grafen Schwerin, v. Auerswald ıc. 
Der Kronprinz und der Graf Schwerin verließen das Hotel des 
Staatsminiſteriums gleichzeitig und geleitete der Kronprinz den 
Miniſter nach Hauſe. Der Kronprinz macht in dieſer Kriſis den 
Vermittler. Heute Mittag 12 Uhr hatte der König, im Beiſein des 
Kronprinzen eine lange Unterredung mit den Miniſtern v. d. Heydt 
und v. Roon; man ſchließt daraus, daß dieſe beiden Herren, kommt 
es zur Neubildung eines Miniſteriums, dieſem angehören würden. 
Um 2 uhr fand wieder ein Miniſterrath im Hotel des Handelsminiſte⸗ 
riums ſtatt, der bis / 4 Uhr dauerte und dem auch der Kronprinz bei⸗ 
wohnte, der ſich nach dem Schluß ins k. Palais begab. Zu einer Ueber⸗ 
einſtimmung ſcheint man auch in dieſer Sitzung noch nicht gekommen 


zu ſein, denn eine neue iſt auf morgen Vormittags 10 Uhr im Ho⸗ 
tel des Staats miniſteriums angeſetzt und wird Herr v. Auerswald 


derſelben präſidiren. Man iſt hier ſehr darauf geſpannt, was uns 
die nächſten Tage bringen werden. In den Abgeordnetenkreiſen 
glaubt man felbft an eine Auflöfung des Abgeordnetenhauſes. 
Unter den Kandidaten, die man für das neue Miniſterium nennt, 


befinden ſich der Oberpräſident v. Bonin, der Geheimrath Mathis 


u. . w. Die Nachricht, daß der Prinz zu Hohenlohe⸗Ingelfingen, 
Präſident des Herrenhauſes, an die Spitze des Miniſteriums treten 
werde, habe ich bis jetzt nirgends beſtätigen hören. — Heute Vor⸗ 
mittag hörte der König die Predigt im Dome; er ſah ſehr wohl 
aus. Beim Verlaſſen des Gotteshauſes erwiderte er die Grüße der 
Volksmenge, die ſich um ſeinen Wagen angeſammelt hatte, auf das 


Freundlichſte. Die Königin wohnte heute dem vom Garniſonpre⸗ 


diger Lic. Strauß in der St. Petrikirche abgehaltenen Gottesdienste 
bei. Die Königin⸗Wittwe war nicht nach Berlin gekommen, ſon⸗ 
dern hatte die Schloßkapelle zu Charlottenburg beſucht. Nachmit⸗ 
tags machten die hohen Herſchaften eine Ausfahrt nach dem Thier⸗ 
garten, der bei dem herrlichen, warmen Wetter außerordentlich ſtark 
beſucht war. — Die Familientafel fand im Palais des Prinzen 
Karl ſtatt. — Im Auftrage der Königin hat der Photograph Gün⸗ 
ther, bekannt durch ſeine Augenblicksbilder, Anſichten von dem 
Innern des k. Palais angefertigt, die ſich des Beifalls der hohen 
Frau zu erfreuen hatten. air 

— Unterrichtsweſen.] Das „Zentralblatt für die Unter- 
richtsverwaltung“ enthält u. A. nachſtehende Mittheilungen und 
Verfügungen: 1) Eine Prise daß fortan kein Lehrer definitiv 
angeſtellt werde, der nicht zuvor ſeiner Militärpflicht im ſtehenden 


58. 


Inferate 
(1%, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Erpedi- 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags au 
genommen. 


Heere genügt hat oder von derſelben definitiv befreit iſt. 2) Daß 
die Vorſchriften, welche die den Geiſtlichen und Schullehrern zu⸗ 
ſtehende Befreiung von Beiträgen zu kirchlichen und Schulzwecken 
betreffen, nur auf das Dienſteinkommen, keineswegs aber auf das 
Einkommen aus dem Privatvermögen zu beziehen ſind. 3) Daß 
vor Konzeſſionirung von Privatſchulen, vor wie nach, das Bedürf⸗ 


niß dazu genau feſtgeſtellt fein muß. 4) Eine Verfügung vom 14. 


Befugniß nicht ausgeſchlo 


Einführung ves Swe 
ſchen Erwägungen, welche das Einkammerſyſtem in allen 17 — 


Januar d. J., daß, wenn das Geſetz auch das zurückgelegte fünfte 
Lebensjahr als Anfang der Schufpflichtigkeit feſtſetzt, dadurch gleich⸗ 
falls auf Grund des 11 2 für die Schulauflichtöbehörken die 
ſen tft, in Bedürfnißfällen den Beginn 
der Schulpflicht auf ein höheres Alter hinauszurücken. 

— [Zur kurheſſiſchen Frage.] Die „Wiener Korreſpon⸗ 
denz“, welcher zuweilen Eingebungen aus öͤſtreichiſchen Regierungs- 
kreiſen zugeſchrieben werden, will über die Verhandlungen zwiſchen 
Preußen und Oeſtreich Folgendes wiſſen: „Die Formulirung des 
gemeinſchaftlichen Antrages am Bundestage ſoll bereits der öſtrei⸗ 
chiſchen Regierung durch Herrn v. Werther vorgelegt, von derſelben 
acceptirt und ſchon an die Bundestagsgeſandten abgegangen ſein. 
Oeſtreich und Preußen werden beantragen, den Kurfürſten von 
Heſſen zur Einberufung einer Kammer aufzufordern, nicht auf 
Grund der oktroyirten Verfaſſung von 1860, und mit dieſer Kam⸗ 
mer die Nevilton der Verfaſſung von 1831, vorzunehmen, um aus 
letzterer jene Beſtimmungen zu beſeitigen, welche entweder bundes⸗ 
widrig find oder die Rechte der heſſiſchen Standesherren beeinträch⸗ 
tigen. So viel über die vorausgegangenen Verhandlungen bekannt 
geworden iſt, waren beide Regierungen von Anfang an darüber 
einig, die Beſeitigung der Verfaſſung von 1860 und die Wieder⸗ 
herſtellung derjenigen von 1831 zu verlangen; Preußen glaubte 
aber, die Wahlordnung von 1849, welche ebenfalls rechtskräftig zu 
Stande gekommen und einſeitig aufgehoben worden, in dies Ver⸗ 
langen miteinbeziehen zu müſſen, während Oeſtreich erklärte, durch 
ein ſolches Verlangen mit der eigenen Geſetzgebung in Kolliſion zu 
erg ln. und auch auf die Oktroyirung des gegenwärtigen Wahlge⸗ 
etzes in Preußen hinwies. Indem dann Preußen das ausdrückliche 
Verlangen, Oeſtreich den ausdrücklichen Einſpruch fallen ließ, kam 
man überein, den Ausſchluß des Wahlgeſetzes von 1860 aufzuneh⸗ 
men, die Entſcheidung zwiſchen den Wahlgeſetzen von 1831 und 
1849 aber der heſſiſchen Regierung anheimzuſtellen. Die erſten 
1 4 Oe : erne i daß 


Vorſchläg er Landtag aus⸗ 

6 bes berufen und die 
itammerſhſtems Bedingung gemacht wer« 
den ſollte, und zwar wurde für letzteres außer allgemeinen politie 


maßen bedeutenden Staatsorganismen unſtatthaft erſcheinen lie en, 
der Umſtand geltend gemacht, daß den deutſchen Standesherren 
die Mitgliedſchaft eines beſonderen konſtitutionellen Körpers ge⸗ 
währleiſtet worden. Den erſten Punkt gab Oeſtreich auf; bezuͤg⸗ 
lich des zweiten kam Preußen mit der oben angedeuteten Formull⸗ 
rung entgegen, welche im Grunde nur eine Umſchreibung der von 
Oeſtreich gewünſchten Bedingung iſt. Von der kurheſſiſchen Regie⸗ 
rung war das Eingehen auf die früheren öſtreichiſchen Vorſchläge 
verheißen worden, vorausgeſetzt, daß Oeſtreich nicht nachträglich in 
ſeinen Forderungen weiterginge. Dies iſt nun allerdings eee 
doch hat der Kurfürſt früher und zu wiederholten Malen feine Ber 
reitwilligkeit erklärt, dem Verlangen des Bundes ſich zu fügen. 

Glogau, 8. März. [Entweichung!] Die ſchleſiſchen Zei⸗ 
tungen bringen von hier die überraſchende Nachricht von der vor⸗ 
geſtern erfolgten Flucht der Lieutenants v. Sobbe und Putzki. Beide 
befanden ſich in Unterſuchungshaft auf der hieſigen Feſtung; fie 
wurden ſehr mild behandelt, konnten täglich in Begleitung eines 
Offiziers promeniren und befanden ſich nicht unter Schloß und 
Riegel. Als vorgeſtern Nachmittags gegen 3 Uhr ein Offizier ſie 
zum Promeniren abholen wollte, befand ſich das Zimmer leer; ſie 
wurden überall geſucht, aber nirgends gefunden. Es greift die Ver⸗ 
muthung Platz, daß ſie ſich bereits am Morgen in Zivilkleidern 
entfernt haben mögen. Seitens der Kommandantur ſollen bereits 
vorgeſtern Abend die Anzeigen der Flucht durch den Telegraphen 
überall hin befördert worden ſein. Eine allerhöchſte Entschließung 
über das kriegsgerichtliche Urtel ſoll hier übrigens nocht nicht ein⸗ 
gegangen ſein. 

Königsberg, 8. März. [Mennonitenauswande⸗ 
rung.] Mit der Auswanderung der Mennoniten wird es nun 
Ernſt. Ueber zwanzig Familien, größtentheils aus der Umgegend von 
Tiegenhof, mit einem baaren Vermögen von mehr als einer Vier⸗ 
tel Million Thaler ſtehen gerüſtet, ihre bisherige Heimath zu ver⸗ 
laſſen, und werden in den nächſten Wochen Behufs ihrer Ueberfiedelung 
nach Rußland ihre Reiſe dorthin antreten. Die ruſſiſche Regierung 
nimmt dieſe ftillen, betriebſamen, rechtlichen und wohlhabenden 
Leute mit offenen Armen auf und begünſtigt ihre dortige Anſiede⸗ 
lung durch die vollſtändigſte Religionsfreiheit, Befreiung vom 
Militärdienſt und ſogar für die erſten Jahre durch Steuerbefreiung. 

Oeſtreich. Wien, 7. März. [Tagesbericht.] Der 
Finanzausſchuß iſt auch geſtern noch nicht mit der Richtigſtellung 
des Budgets für das äußere Amt zu Ende gelangt. Bezüglich der 
italieniſchen Geſandtſchaften hat man mit Einverſtändniß der Re- 
gierung den Etat für jene Poſten, die vor der Hand zu beſetzen 
keine Ausſicht vorhanden ift, fallen gelaſſen. Dahin gehören nicht 
bloß die von Parma, Modena und Toscana, ſondern auch der von 
Turin. Hingegen hat man den Poſten für Neapel behalten, da bis 
jetzt ein diplomatiſcher Agent bei der Perſon Franz II. in Rom 
attachirt iſt, aber das Erforderniß auf ein Minimum reduzirt. — 
Der Kaiſer wird morgen mit dem Frühzuge der Südbahn nach 
Venedig abreiſen und etwa 8 Tage daſelbſt verweilen. In ſeiner 
Begleitung werden ſich Me. Graf Crenneville, dann die beiden 


Flügelabjutanken Grafen Fünfkirchen und Clam befinden, — Der 
ö ſtreichiſche Geſandte am kurheſſiſchen Hofe Graf von Karniki wird 
dem Vernehmen nach von ſeinem Poſten abberufen werden und 
einen Nachfolger erhalten. — Der Reichsrathsabgeordnete Bau⸗ 
meiſter Franz Schebek iſt heute früh geſtorben. — Das Polizeimi⸗ 
niſterium hat die polniſchen Druckſchriften: „Sprawa Polska 
W roku, 1861 Paris“ und „O powstaniu narodowem w Pol- 
ske, przez Jenerala Bema“, füt den Debit in den öſtreichiſchen 
Kaiſerſtaaten verboten. — Aus Iglau wird 
Major Baron Stenglin, 
bei dem Feſtdiner erklärte: „Es dürfte von Intereſſe für Sie ſein, 
wenn ich Ihnen erkläre, daß die offizielle Weiſe, in der ich mich 
heute bei der ſtattgehabten Kirchenfeier betheiligte, die Folge eines 
ausdrücklichen Befehls des Kriegsminiſters iſt. Sie ſehen zuerſt 
daraus, welchen Werth man auf die Feier des heutigen Tages legt. 
Sie ſehen aber auch daraus, wie die höchſte Armeebehörde die Be⸗ 
theiligung unſererſeits an dieſem Feſte nicht nur erlaubt und tolerirt, 
ſondern geradezu befohlen hat.“ — Dem Vernehmen nach hat die 
ſiebenbürgiſche Hofkanzlei mit dem Finanzminiſterium das Abkom⸗ 
men geltoffen, daß die militäriſche Steuerexekution auch in Sieben⸗ 


bürgen ſuspendirt werde und die Steuereinhebung in der Weiſe 


gelache wie fie in Ungarn ftattfinden wird. — In Folge einer 
Verordnung des königlichen Statthalters von Ungarn wurde im 


gemeldet, daß der 
der ſich bei der Verfaſſungsfeier betheiligte, 


Baranyaer Komitat in Bezug auf Räuber, Raubmörder und Mord⸗ 


brenner das Standrecht verhängt. — Das „Pays“ enthält folgende 


Mittheilung: „Briefe aus Verona beſtätigen das allgemein verbrei⸗ 
tete Gerücht, daß Oeſtreich ſich am Po verſtärkt. Es iſt dieſem 
Briefe zufolge die Rede davon, ein befeſtigtes Lager bei Po⸗ 
lefina zu errichten, und man ſoll auf dieſe Arbeiten blos unge⸗ 
fähr zehn Millionen Franken verwenden wollen. 
Befehle zur Ueberwachung der Grenze ſind vom General Benedek 
gegeben worden.“ 
8 — [Demonftration.] Der Redakteur des „Giornale di 
Verona“, Perego, zeigt an, daß er von Paris ein Paket empfangen 
babe, welches mehr als 200 Viſitenkarten, größtentheils von hoch⸗ 
n Perſonen, enthalte, und wie der Poſtſtempel zeige, am 
Tage nach der Rede des Prinzen Napoleon im Senate, in der der⸗ 
jelbe bekanntlich den Artikel Perego's „Machen wir uns ſchlagfertig“ 
verlas, aufgegeben worden ſei. 

Bayern. München, 7. März. [Vom Hofe; v. Lüder 1. 
Ueber das Befinden des Kronprinzen erſchien geſtern folgendes Bül⸗ 
letin: „Die Nacht war theilweiſe unruhig und das Fieber lebhaft, 
gegen Morgen aber hat ſich das Fieber etwas gemäßigt.“ — Der 
Feldzeugmeiſter v. Lüder ſtarb geſtern im 67. Lebensjahre. Er war 
zweimal mit dem Portefeuille des Kriegsminiſteriums betraut, vom 
29. Mai 1849 bis 25. März 1855, dann vom 13. April 1859 bis 
12. Juni 1861. (N. C.) 

Sachſen. Dresden, 8. März. [Zur kurheſſiſchen 
Verfaſſungsfrage.] Nach dem heutigen „Dresdner Journal“ 
lautet der heute von Oeſtreich und Preußen in der Bundestags⸗ 
ſitzung eingebrachte Antrag bezüglich der kurheſſiſchen Verfaſſungs⸗ 
angelegenheit: „Hohe Bundesverſammlung wolle kurfütſtliche Re⸗ 
gierung auffordern, unter Berückſichtigung der bundesxechtlich ver⸗ 
bürgten Standſchaftsrechte der Me falificden und der Ye 
ſchaft geeignete Einleitung zu treffen, damit die im Jahre 1852 
außer Wirkſamkeit geſetzte Verfaſſung vom 5. Januar 1831, vorbe⸗ 
haltlich derjenigen zunächſt auf verfaſſungsmäßigem Wege zu ver⸗ 
einbarenden Abänderungen, welche zur Herſtellung der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit den Bundesgeſetzen erforderlich ſind, wieder in Wirk⸗ 
ſamkeit trete.“ 

Bremen, 7. März. [Handelsvertrag mit China.] 
Vorgeſtern ertheilte die Bürgerſchaft dem mit China abgeſchloſſenen 
Handelsvettrag ihre Zuſtimmung. 

Frankfurt a. M., 8. März. [(Bundestagsſitzung; 
Dementi.] In der heutigen Bundestagsſitzung haben Preußen 
und Oeſtreich in Bezug auf Kurheſſen die Herſtellung der Ver⸗ 
faſſung von 1831 unter Berückſichtigung ſtandesherrlicher Rechte 
und vorbehaltlich der verfaſſungsmäßigen Herſtellung der Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Bundesgeſetzen beantragt. (S. Dresden.) 
Gleichzeitig wurde beſchloſſen eine Kommiſſion für die Küſtenbe⸗ 
feſtigung einzuſetzen. — Die heutige „Poſtzeitung“ dementirt, aus⸗ 
drücklich dazu ermächtigt, die Nachricht, daß v. Göddäus mit Bil⸗ 
dung eines neuen Kabinets beauftragt worden und ſagt, daß die⸗ 
ſelbe ganz unbegründet ſei. 

Hamburg, 7. März. ([Aus der Bürgerſchaft.] Troß 
aller Anſtrengungen der Zunftfreunde und ihrer von der Furcht vor 
den Folgen unbeſchränkter Gewerbefreiheit verblendeten Bundes⸗ 
genoſſen, die durchaus eine ſogenannte „Gewerbeordnung“ ins Les 
den getufen wiſſen wollen, hat die Bürgerſchaft doch in ihrer vor⸗ 
geſtrigen Sitzung alle 3 ihr vorgelegten Anträge auf Abfaſſung 
einer Gewerbeordnung mit großer Majorität verworfen. Es iſt 
nun die Annahme des, die vollſtändige Gewerbefreiheit befürwor⸗ 
tenden Kommiſſionsberichts in einer der nächſten Sitzungen zu er⸗ 
warten. Nur der Zeitpunkt und die Modalität der Aufhebung der 
Realgerechtigkeiten dürfte noch einige Oppoſition hervorrufen. — 
Bei Eröffnung der Sitzung hatte der Senat der Bürgerſchaft den 
unter Auſpizien Preußens auch für die Hanſeſtädte abgeſchloſſenen 
Handelsvertrag mit China zur Mitgenehmigung zugehen laſſen. 

Heſſen. Kaſſel, 8. März. [Die Diäten der Ab⸗ 

eordneten.] 
ammer“ haben bereits ihre Forderungen an Tagegeldern und 


Reiſekoſten dem Obergerichtsanwalt Rommel, welcher mit Beſor⸗ 


am 1. d. das Mini 
Abkretungen in Kenntniß geſetzt und bereits wegen 1 der ab⸗ 
getretenen Forderungen im Betrage von ungefähr 250 

biefigen Obergericht Klage erhoben. Die übrigen Forderungen wer⸗ 
den in gleicher Weiſe zu Beträgen von jedesmal mindeſtens 200 Thlrn. 


gung dieſer 1 ik beauftragt iſt, abgetreten. Derſelbe hat 


Beinahe ſämmtliche Abgeordnete der „zweiten 


terium des Innern von den bis dahin erfolgten 


Die ſtrengſten 


bien. beim 


Kronprinzeſſin von Preußen war gestern, uach längerer Zeit zum pagne nach Paris zu leiten, genehmigt wird. Die Koſten des Un⸗ 


erſtenmal, mit J. Maj. der Königin ausgefahren. Heute Abend um 
6 Uhr wird die ganze königliche Familie in Windſor erwartet, um 
daſelbſt 3—4 Wochen zu verbleiben. — Der Staatsſekretär des 
Innern war geſtern nach Osborne gefahren und hatte bei der Kö⸗ 
nigin Audienz. — Die Wahl in Longford (Irland) iſt zu Gunſten 
des der jungieiſchen Partei angehörigen Majors O' Reilly ausge⸗ 
fallen, wird aber, aller Wahrſcheinlichkeit nach, beanſtandet werden, 
nachdem der Pöbel dabei eine gar zu ungebührliche Rolle 10 
halte. Die Wahlagenten des Gegenkandidaten, Oberſten White, 
waren von ihren Wagen herabgeriſſen, geprügelt und mit Steinen 
geworfen worden. Dielen, die für ihn ſtimmen wollten, erging es 
eben ſo ſchlimm, entweder ſie flohen bei Zeiten oder ſie waren thät⸗ 
lichen Mißhandlungen ausgeſetzt und wurden am Stimmen verhin⸗ 
dert. — Neuerdings ſind hier wieder Fälle vorgekommen, daß 
deutſche Kaufleute und kleine Gutsbeſitzer ſich von einer hieſigen 
Gaunerbande prellen ließen, die ſich vermittelſt Annoncen in konti⸗ 
nentalen Zeitungen unter verſchiedenen Chiffern erboten hatte, Ka⸗ 
pitalien gegen mäßige Bedingungen vorzuſtrecken. Es kann die 
Warnung nicht oft genug wiederholt werden, derartigen Londoner 
Ankündigungen mik dem größten Mißtrauen zu begegnen. Die 
Leichtgläubigkeit, mit der unſere Landsleute folchen Schwindlern in 
die Falle gehen, iſt oft unglaublich. — Der Wind iſt ſeit geſtern 
Abend von Oſten nach Südweſt umgeſprungen. Die Kälte iſt ge⸗ 
brochen und an ihre Stelle warmes Regenwetter als Vorbote des 
Frühlings Pes 
— [Der nordamerikaniſche Bürgerkrieg.] Ueber 
die muthmaßlichen Wirkungen der neuerdings von den amerikani⸗ 
ſchen Unionstruppen errungenen Erfolge ſchreibt heute die, Times“: 
„Die wahre Bedeutung der Einnahme des Forts Donnelſon be- 
ſteht in der Wirkung, die ſie auf die Heere des Südens hervorbringen 
wird. Die Unioniſten konnen jetzt von Welten oſtwärts vorrücken 
und ſich im Rücken der Streitmacht feſtſetzen, durch welche M'Clellan 
mit dem Hauptheere der Union ſo lange im Schach gehalten worden 
iſt. Es bleibt freilich noch viel zu thun übrig, bis die von Kentucky 
und Tenneſſee kommenden Generale des Nordens ſich mit dem von 
der Küſte Karolina's vorrückenden Brunfide vereinigen konnen; 
auch iſt es nicht gerade wahrſcheinlich, daß ſo großartige Bewe⸗ 
gungen je glücklich zur Ausführung kommen werden. Allein es 
unterliegt keinem Zweifel, daß der Sieg zu Fort Donnelſon den 
Waffen der Union ein hoͤchſt wichtiges Gebiet erſchließt, und es wird 
ſich vielleicht unter jo bewandten Umſtänden für die konfoͤderirte 
Regierung als unmöglich herausſtellen, eine jo große Streitmacht 
an der Grenze Virginiens auf den Beinen zu halten. Wird dieſe 
Streitmacht jedoch bedeutend geſchwächt, To kann General M'Clellan 
endlich vorrücken, und dann werden ſich alle Heere des Nordens auf 
einmal in die Staaten des Südens ergießen. Wir brauchen nicht 
zu jagen, daß die Konfoͤderirten trotz alledem, wenn es ihnen beliebt, 
den Krieg jo lange hinziehen können, bis ihre Feinde erſchöpft find, 
und daß ſie auf dieſe Weiſe die Plane des Nordens zu vereiteln 
vermögen. Ein Fort zu nehmen und ein Gebiet zu beſetzen, ſind 
zwei ganz verſchiedene Dinge. Das eigentliche Gebiet des Südens 
iſt bis jetzt noch fo gut wie gar nicht berührt. Die neulichen Erfolge 
Nordens find in Länder etrungen worden, wo die Bevölkerung 
hrer Geſinnung gethen war und wo die eine Partei eben fo 
iele Anhänger halte, wie bie andere. Wenn die Konföderirten, vor 
den Streichen zurückweichend welche ihr ſtarker Gegner ihnen endlich 
beigebracht hat, ſich in ihre Moräſte und Schlupfwinkel flüchten und 
es der Zeit und Entfernung überlaſſen, ihre Schlachten für ſie zu 
ſchlagen, ſo kann der Norden nichts ausrichten. Die Unionstruppen 
mögen in den Süden einfallen; aber dann werden ihre Verlegen⸗ 
heiten erſt beginnen. Die Zeit der Prüfung wird dann kommen, 
wenn die Unionsheere vom eigenen Boden in ein feindliches Gebiet 
vorrücken, welches zu groß ift, als daß fie daſſelbe offupiren oder 
lief in daſſelbe eindringen konnten. Es handelt ſich in Wahrheit 
nicht darum, ob der Süden Widerſtand leiſten kann, ſondern ob er 
zum Widerſtand entſchloſſen iſt. Er kann der Macht des Nordens 
ſchließlich Trotz bieten; allein es würde dies peinliche Anſtrengungen 
und ungeheure Opfer erfordern. Bisher haben die Konföderirten 
entweder durch ihre eigene Stärke oder durch die Schwäche ihrer 
Gegner Vortheile enen die ſie gewiß nie erwartet hatten. Trotz 
ihrer geringeren Zahl und ihrer geringeren Hülfsmittel haben fie 


ſogar empfindliche Niederlagen beigebracht. Ja, einige Zeit ſchien 
es, als ſei das Kriegsglück ſtets auf ihrer Seite. Die an ihren 


deutung und hatten keine Folgen, während es ihnen in Virginien 
gelang, ihre Feinde zurückzuſchlagen, ſo oft dieſe einzurücken ver⸗ 
ſuchten. Wenn die großen Gre nzſtaaten definitiv von den Sezeſ⸗ 
ſioniſten abgelöft werden, fo wird deren verhältnißmäßige Schwäche 
im Kampfe klarer hervortreten, als jetzt der Fall iſt. Sie begannen 
den Krieg mit einer Bevölkerung von 9,000,000 gegen 20,000,000; 
dieſe 9,000,000 aber werden auf 6,000,000 reduzirt werden. 
Zwar können auch dieſe noch immer Wiederſtand leiſten; ja, die 
bloße numeriſche Ueberlegenheit wird den Norden nie in Stand 
ſetzen, den Süden zu bezwingen. Aber wird der Süden unter 
ſchwierigen Verhältniſſen ſeine Standhaftigkeit bewahren und 
im Kampfe aushalten? Das iſt die Frage, welche jetzt entſchieden 
werden muß.“ 

London, 8. März. [Parlament.] In der geſtrigen 
Sitzung des Unterhauſes ftellte Gregory den Antrag, die Kerreſpon⸗ 
denz über die Blokade der Südhäfen vorzulegen und behauptete, 


daß in derſelben das Recht der Trennung und die Unmöglichkeit 


der Wiederherſtellung der Union enthalten ſel. Bentinck und For⸗ 
ſter unterſtützten, Ferguſon bekämpfte den Antrag. Der Sollicitor⸗ 
general erklärte, daß die Blokade dem Völkerrechte konform herge⸗ 


ſtellt ſei und mit aller Macht des Nordens gejeglich aufrecht erhal⸗ 
ten werde. Der Antrag auf Vorlegung der Korreſpondenz wurde 
reiche Verhaftungen vorgenommen ſein, und man giebt ſich in offi⸗ 


verworfen. (Tel.) 


zuſammengethan und ſolchergeſtalt eingeklagt werden. (H. M. 3.) 
Sächſ. Herzogth. Gotha, 8. März. [Der Herzog 


und die Herzogin] find den 6. d. in Alexandrien angekommen. 

Die Fahrt wurde bei fortdauernd widrigem Wind zurückgelegt. 

Von Alexandrien werden ſich die Herrſchaften alsbald nach Kairo 

begeben. (Goth. Ztg.) x 
Großbritannien und Irland. 

London, 6. März. [Tagesbericht.] J. K. H. die Frau 


Frankreich. 

Paris, 6. März. [D Tagesbericht.] Der Senat überreichte 
heute in einer feierlichen Audienz durch eine Deputation dem Kai⸗ 
ſer die als Antwort auf die Thronrede abgefaßte Adreſſe. Der Kai⸗ 
ſer, umgeben von Prinz Napoleon und den anderen Prinzen ſeines 
Hauſes empfing um 1½ Uhr die Deputation. (Die kaiſerliche Ant⸗ 
wort iſt bereits mitgetheilt.) — Der „Moniteur“ enthält heute ein 
kaiſerliches Dekret, durch welches der Plan der Seinepräfektur, ver⸗ 


mittelſt einer Waſſerleitung die Quellen der Dhuis aus der Cham» | —. Paſcha beherrſche 


ſich nicht nur auf ihrem Boden behauptet, ſondern ihren Gegnern 


Küſten beweikſtelligten Landungen waren von keiner großen Be⸗ 


das Vorhandenſein des angeblichen Komploltes 


ternehmens find auf 18 Millionen Francs veranſchlagt. Die zur 
J. en ua erforderlichen Expropriationen müſſen binnen fünf 
Jahren vollzogen werden. — Die offiziöſen Blätter ſprechen ſich 
ſämmtlich mit großer Befriedigung über den Miniſterwechſel in 
Turin aus. Das „Pays“, Walewski's Organ, welches ſtets eine 
beſondere Gereiztheit gegen Ricaſoli zeigte, lobpreiſt alle Mitglieder 
des neuen Kabinets, auch die wenig bedeutenden. Aehnlich iſt die 
Haltung des „Conſtitutionnel“ und der „Patrie“, die bekanntlich 
in der letzten Zeit ebenfalls eine beſonders üble Stimmung gegen 
die italieniſche Sache kundgegeben hatte. — Migr. Chigi, der päpft- 
liche Nuntius, hatte geſtern eine lange Audienz bei dem Kaiſer und 
unmittelbar darauf bei der Kaiſerin. — Nach Briefen aus Rom iſt 
Lavalette ſehr unzufrieden ſowohl mit dem Stande der d 

ſchen Angelegenheiten als auch mit dem Verhalten des Generals 
Goyon, der mit Umgehung Thouvenels direkt mit dem Kaiſer kor⸗ 
reſpondirt. Ein Adjutant des Generals Goyon iſt geftern Abends 
mit Depeſchen von Rom hier angekommen. — Die Aktenſtücke, 
welche Prinz Napoleon in ſeiner Rede verlas, ſollen dieſem von 
Thouvenel aus den geheimen Archiven des Auswärtigen Fr 
worden fein. — Nach einer Privatdepeſche der „Patrie“ ift die 2. 
Batterie des 10. eee dieſen Morgen, den 6., von 
Civita Vechta in Rom angekommen. Die Stadt war vollkommen 
ruhig. — Wie man dem „Conſtitutionnel“ aus dem Lager von 
Chalons ſchreibt, wird dieſes Jahr das Lager, außer von der ge⸗ 
wöhnlichen Anzahl Batterien, Geniekompagnien, Arbeiterabtheilun⸗ 
gen u. . w., von drei Infanterie» und einer Kavalleriediviſion bes 
zogen werden; d. i. von 3 Jägerbataillonen, 12 Infanterie und 4 
Dragonerregimentern. Trotz des anhaltend ſchlechten Wetters find 
die Lagerarbeiten ſehr weit gediehen und ein ganz neues Lagervier⸗ 
tel, zur Unterbringung einer Infauteriediviſion, iſt während des 
Winters entſtanden. — Man ſchreibt dem „Meſſager du Midi“ 
aus Toulon (3. März), daß man die ernſtlichſten Beſorgniſſe um 
die Geſundheit des berühmten Malers Horace Vernet hegt. 

kam vor kurzer Zeit von Algier mit einem Unwohlſein zurück, das 
ſich inzwiſchen jo verſchlimmert hat, daß der Künſtler genöthigt war, 
im Hotel de la Croix d'Or zu Toulon zu bleiben. Sein Befinden 
während der letzten Nacht war ſehr bedenklich. 

— [Die Adreßdebatte in der Legislative] Am 
heuligen Sage begann im geſetzgebenden Körper vor einer zahl⸗ 
reichen Zuhörerſchaft unter dem Vorſitze des Vizepräfidenten 
Schneider (Graf Morny war durch Unwohlſein verhindert) die 
Adreßdebatte. Plichon, der die allgemeine Diskuſſion eröffnete 
behandelte alle Hauptfragen in ſtreng klerikalem Sinne. Königs⸗ 
warter vertheidigte nachdrücklich die Sache der italieniſchen Einheit. 
Ihm folgte der bekannte ultramontane Abgeordnete Kolb⸗Bernard, 
welcher die Wiederherſtellung des Kirchenſtaate ac. verlangte. Im 
Allgemeinen war der Verlauf der Sitzung, abgeſehen von einigen 
Unterbrechungen, welche die klerikalen Redner erfuhten, ein ziemlich 
friedlicher. — Die demokratiſchen Abgeordneten Jules Favre, Henon 
Darimon, Picard und Ollivier haben eine Reihe von Amendementd 
zu dem Adreßentwurf grad, aus denen wir folgende hervor⸗ 
beben: Zu . 1. Das öffentliche Vertrauen kann nur durch eine 
aufrichtige Rückkehr zur Freiheit wieder hetgeſtellt werden. Die 
Preſſe muß aufhören, ein Monopol zu ſein, das einer eheimen 
Zenſur unterworfen iſt, welche die Kundgebungen der öffentlichen 
Meinung verfälſcht. Das Geſchworenengericht, die einzige kom⸗ 
petente Gerichtsbarkeit in politiſchen Sachen ſoll über Drehuetgehen 
entſcheiden und fie öffentlich aburtheilen. Wahlen find durch die 
Wähler und nicht durch die Präfekten vorzunehmen, mit Herstellung 
des Verſammlungsrechts und mit gleichen Chancen der Oeffent⸗ 
lichkeit und des Schutzes für die Wahlfreiheit für Alle. Die Muni⸗ 
zipalgewalt fol von der Gemeinde und nicht von der Regierung 
ausgehen; To daß das öffentliche Intereſſe nicht länger den An⸗ 
forderungen der Politik unterworfen iſt. Die individuelle Freiheit 
iſt durch eine Geſammtheit von Maaßregeln zu garantiren, deren 
erſte die Aufhebung des allgemeinen Sſcherheitsgeſetzes fein muß. 
Dies ſind die Hauptbedingungen einer Politik, welche ſich auf die 
Grundfätze von 1789 ſtützt. Dies iſt die Reform, welche das 
moraliſche Intereſſe des Landes, ſeine Würde, die Entwickelung 
ſeiner Thätigkeit und feines Reichthums dringend fordern, und 
welche nicht länger hinausgeſchoben werden kann, ohne Frankreich 
den anderen Nationen gegenüber in einen untergeordneten Zuſtand 
zu verſetzen. Zu §. 4. Nachdem die Regierung bei dem Papſte 


| alle Ueberredungsmittel erſchöpft hat, fol fie endlich aus einer für 


alle Intereſſen tödtlihen Zweideutigkeit heraustreten, ihre Politik 
offen erklären und dem gerechten Wunſche der italienischen Bevöl⸗ 
kerung kein Hinderniß mehr in den Weg legen. Die für unſere 
Finanzen jo läftige Okkupation von Rom kann nicht länger fort⸗ 
dauern. Zu $. 6. Wir ſehen mit Bedauern den Beginn der mexi⸗ 
kaniſchen Expedition. Ihr Zweck ſcheint zu ſein, in den innern 
Angelegenheiten eines Volkes zu interveniren; wir fordern die 
Regierung auf nur die Genugthuung für unſere Beſchwerden im 
Auge zu haben. 

— [Die Verhaftungen.] Ueber die in Sachen des noch 
immer ſehr myſteriöſen Komplotts vorgenommenen W 
vernimmt man allmälig Näheres, wenn auch gerade nicht unbe⸗ 
dingt Zuverläſſiges. Greppo ſoll wieder auf freien Fuß geſetzt fein; 
dagegen find noch viele andere Perſonen in Haft. Man nennt außer 
Ganesco noch einen anderen hier bekannten Literaten, Theodor 
Pelloquet. Außerdem ſind drei Hülfslehrer des Kollege St. Barbe, 


mehrete Arbeiter der Maſchinenfabrik von Derosne und Cail und 


viele Studenten verhaftet. Man ſcheint bei den Verhaftungen in 
fo ſummariſcher, wenig ſkrupulöſer Weiſe vorangegangen zu fein, 
daß man Viele deshalb nur noch gefangen hält, weil man, ohne 
zu kompromittiren, 
keinen paſſenden Vorwand hat, fie wieder jo ſchnell loszulaſſen. 
Auch in den Departements ſollen auf telegraphiſche Ordre zahle 


ziöſen Kreiſen das Anſehen, als ſei man wieder Verzweigungen der 
geheimen Geſellſchaft Marianne auf die Spur gekommen. 


Paris, 8. März. [Aus Konſtantinopel! eingetroffene 
Nachrichten vom 6. d. melden: Die letzte in Gettinje ſtattgehabte 
Verſammlung hat die Theilnahme der Montenegriner an den Un⸗ 
ruhen in der Herzegowina augenſcheinlich bewieſen. Die Pforte hat 
deshalb den Mächten die Anzeige gemacht, fie ſei genoͤthigt, dem 
Syſtem auf Rückſichtnahme gegen die Montenegriner zu entſagen. 
alle wichtigen Punkte. (Tel.) 


i 


| 


Sch wei z. 5 
Bern, 1. März. [Aufhebung des Kloſters Rheinau. 
In ſeiner Sitzung am 3. d. hat der Große Rath von Zurich nach 
langer Debatte den Antrag feiner Regierung auf gänzliche Auf⸗ 
hebung des Kloſters Rheinau mit 157 gegen 22 Stimmen zum 
Beſchluß erhoben. 
Italien. 


Turin, 5. März, [Tages notizen] Die „Monarchig na⸗ 
tionale“ dementirt dos Gerücht, daß man Farini die Präſidentſchaft 
des Miniſteriums angeboten habe. Sie ſagt, Farini habe ſich nicht 
wegen anderer politiſcher Meinungen geweigert, in das Kabinet 
einzutreten, ſondern weil er einen Kollegen mit ſich eintreten laſſen 


wollte, der, weil er über adminiſtrative Fragen mit Ratazzi nicht 


übereinſtimmte, nicht angenommen werden konnte. Daſſelbe Jour⸗ 
nal meldet, man habe die Abſicht, Ricaſoli die Präſidentſchaft der 
Kammer anzubieten. — Ein Telegramm aus Livorno meldet, daß 
der italieniſche Dampfer „San Giorgio‘ am 28. Februar am dor⸗ 
tigen Hafendamme geſcheitert iſt. — Aus Noto, 27. Februar, meldet 
die „Trieſter Zeitung“: Die Prieſter und Mönche von Coneiſo, 
68 an der Zahl, unterzeichneten einen feierlichen Proteſt gegen die 
Hartnäckigkeit, womit Antonelli und Merode die weltliche Gewalt 


aufrecht erhalten. Sie ermahnen den heiligen Vater, dem Willen 


der Nation nachzugeben und den Zwieſpalt zwiſchen der Herde 
Chriſti und den Galen zu beſeitigen. — Koſſuth wird aus Albano, 
Klapfa von den hyeriſchen Inſeln und Franz Pulszty aus Paris 
ier erwartet. 
Turin, 8. März. lAus der Deputirtenkammerz 
Dementi] In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
m Cordova, von dem die „Opinione“ gejagt, daß er ſeine Di 
miſſion eingereicht habe, ſeinen Sitz auf der Miniſterbank ein: 
Rattazzi ſagte unter Anderem: Unſere politiſchen Antezedentien 
find Bürge für unſere Haltung. Ich will die Schwierigkeit der 
Lage und die Verantwortlichkeik dafür nicht verbergen. Unſer Ziel 
iſt, die bisher getheilten Provinzen zu organiſiren und zu einigen, 
ſowie diejenigen italieniſchen rer welche noch nicht einen 
Theil des Königreichs bilden, zu befreien. In den auswärtigen 
Beziehungen werden wir Uebereinſtimmung mit den anderen Na⸗ 
tionen ſuchen. Eine Politik der Iſolirung iſt unmöglich. Wir 
werden uns bemühen, an jeder Begebenheif, welche einen Einfluß 
auf die Geſchicke Italiens ausüben kann, theilzunehmen. In Be⸗ 
zug auf Frankreich werden wir nie vergeſſen, daß wir demſelben 
großentheils unſer Wiedererſtehen verdanken, eben ſo wenig werden 
wir England, das uns immer befreundet geweſen, ver 1 55 In 
den Beziehungen zu den Mächten werden wir unſere Würde und 
Unabhängigkeit wahren. — Indem wir die Freundſchaft anderer 
Nationen wünſchen, werden wir dieſelbe durch kluges Verhalten 
erlangen. Wir werden bemeiien, daß wir den Wellftieden nicht 
ſtören wollen. In der römiſchen Frage werden wir moraliſche und 
diplomatiſche Mittel anwenden; ſeit zwei Jahren hat dieſelbe ber 
ſonders in Frankreich bedeutende Fortſchritte gemacht. In Bezug 
auf das Innere fordert Rattazzi den loyalen Beiſtand jeder Kapa⸗ 
ität, verſpricht die Ausführung des National⸗Bewaffnungsgeſetzes, 
2 in allen Zweigen der Verwaltung ungeachtet der Be⸗ 
waffnung und ſchließt, indem er an die Verſöhnlichkeit appellirt. — 
Lonza forderte Erklärungen über die Minifterfrifis, deren Grund 
außerhalb der 8 zu ſuchen ſei. Ricaſoli erwiderte: 
Troß der günftigen Abſtimmungen in den Kammern haben doch 
gewſſſe Spaltungen beſtanden. Das Miniſterium war nicht ſicher, 
das Vertrauen der Kammer und die daron abhängende moralische 
Autorität zu.befigen, und da daſſelbe dieſe zweideutige Situation 
vermeiden wollte, habe es jeine Entlaſſung genommen. Ungeachtet 
des Wunſches des Königs, die Abſtimmung des Parlaments abzu⸗ 
warten, habe das Miniſtextum dennoch darauf beſtanden. Rattazzi 
lobt die Loyalität in den Erklärungen Ricaſolt s. — Das „Movi⸗ 
mento“ dementirt die erneuet verbreiteten Gerüchte von im Na⸗ 
men Garibaldi's veranſtalteten Werbungen; der General habe uur 
Ausbreitung der Nationalſchießen empfohlen. (Tel.) 

Neapel, 1. März. [(Geſcheiterte Demonſtration; 
Herzog von Capua.] Geſtern Abend gegen 7 Uhr wurde am 
Theater San Garlo eine Bombe geworfen und eine andere zu glei⸗ 
cher Zeit in Alt⸗Neapel. Dies ſollte das Zeichen zu einer allge⸗ 
meinen bourboniſchen Demonſtration und Erhebung ſein. Mit 
einem Mal füllte ſich die Strada Toledo mit Menſchen, und ein 
wildes verwortenes Geſchrei, unter welchem deutlich der Ruf „viva 
Francesco II.“ gehört wurde, durchtobte die Stadt. Es war ni 
zu verkennen, daß es gegen die liberale Partei gerichtet war, und 
wenn vielleicht eine Leitung in der Revolte und eine andere Bevöls 
kerung, als gerade die neapolitaniſche betheiligt geweſen wäre, hätte 
es gewiß zu einer offenen Revolution und einem blutigen Straßen · 
kampf geführt ; fo aber wußte man, weil man vielleicht noch recht 
zeitig davon benachrichtigt wurde, die Revolte geſchickt zu vereiteln. 
Wenige Minuten nach dem Losbruch miſchten ſich die Agenten 
der liberalen und republikaniſchen Partei mit ihrem Anhang hinein, 
und unter dem mächtigen Rufe: „viva Italia una“ und „viva 
Garibaldi“ ſchlug die Volksmenge auf einmal um, und anſtatt 
„viva „u rufen, ſtimmte man einſtimmig in den 
letzteren Ruf ein; die feindliche Demonſtration ſchlug in eine gün⸗ 
ſtige um, und nach kurzer Zeit hörte man nichts Anderes, als: „Fiva 
Vittorio Emmanuele“, „viva Italia una“, „viva Garibaldi“, 
„abbasso.i borbonidi.“ Nach kaum einer Stunde war die Ruhe 
durch den Eifer der Behörden vollkommen wieder hergeſtellt. — 
Don Carlo, Prinz von Capua, der Onkel des Königs Franz II., 
befindet ſich in Turin, um feine Beſitzungen wiederzuerlangen, die 
von Garibaldi, als dieſer Diktator von Sicilien war, konficzirt 
wurden, wie alle anderen des Hauſes Bourbon. Es unterliegt kei⸗ 
nem Zweifel, daß er feine Privatbefigungen zurüderhäft, fo weit es 


noch nicht geſchehen iſt. Dieſer Prinz von Capua, der Bruder 


des Königs Ferdinand IL, verheirathete ſich mit einer Englän⸗ 
derin fiel bei genanntem König in Ungnade und wurde ins Exil 
geſchickt. (A. P. 3. in 
1 Allen, 5. März. [Neue bourboniſtiſche Unter⸗ 
nehmungen] Schon ſeit langer Zeit hatten legitimiſtiſche Organe 
auf ein Wiederaufleben der reaktionären Unternehmungen vorbe⸗ 
teitet, Mit dem Einbruch der linderen Witterung hat ſich auch das 
Gerücht ſofort thatſächlich beſtatigt. Die Vanden von Croceo und 
iavone (nicht Chiavone, wie man irrthümlich behauptet hatte) 
daben, wie Depeſchen aus Neapel melden, neue Verſuche gemacht, 
in Calabrien einzudringen, wo fie mit einer bourboniſtiſchen Lan⸗ 


| fpruchte „liberale“ Berechti 


powſzechni“ intereſſante Mittheilungen. Mieroslaw 


ſchen, engliſchen und ruſſiſchen Kabinet durchaus keine Sympathie 


nen den Geſandten der 


3 


dung, die vom jontſchen Meere erwartet wird, zuſammenſtoßen dürfen. — Die „Berlingſke Tibende“ macht übrigens einen ſchwa⸗ 
ſollen. Der General Remi iſt gegen dieſe Banden maꝛrſchirt, und chen Verſuch, ihre früheren Dementi 's zu rechtfertigen. „Flyvepoſten“, 
es iſt ihm bis jetzt auch gelungen, ihr Vordringen zu behindern. — ſagt ſie, gebe ja ſelbſt zu, daß keine Roten von den genannten Grohe 
Von Rom wird andererſeits gemeldet, daß ein Korps von 700 machten übergeben, und daß eben ſo wenig die Frage geſtellt wor⸗ 
Briganti auf Sora los marſchire. Es ſcheint, daß jetzt die boubo⸗ den ſei, wie die däniſche Regierung ihre 1851 und 1852 übernom⸗ 
niſtiſche Bewegung ſich vollkommen ſtrategiſch zu organifiren und menen Verpflichtungen erfüllen wolle. Daß die erſten Nachrichten 
von den plan⸗ und erfolgloſen Streifzügen ir gedenkt. Mit über die Schritte der Großmächte nicht genau waren, iſt allerdings 
dieſer ee ſcheint ſich auch das Bedürfniß eines regel: richtig; aber die ganze Nachricht kurzweg als „falſch“ zu bezeich⸗ 
mäßigen Oberbefehls fühlbar zu machen, und es kann deshalb nicht nen, hieß denn doch das Publikum weniger aufklären, als vielmehr 
mehr überraſchen, daß das bourboniſtiſche Komité ſich direkt an irre leiten, 
Franz II. gewandt und ihn erſucht hat, fi an die Spitze der Be⸗ Griechenland. 

Athen, 1. März. [Zum Aufſtande.] Der größte Theil 


wegung zu ſtellen. 
Nußland 5 der Nauplianer Rebellen liegt eine Viertelſtunde vor Nauplia ne⸗ 
Warſchau, 7 ae 2 1 8 ben der Straße nach Argos, das Dorf Aris, den Berg Elias und 
d Straf ite Bert h eros net M erurtheilte; eine Mühle beſetzt haltend, iſt gut verſchanzt und mit Proviant, 
794 N  vermiihteh] neber Mieroslawski und Waffen und Munition reichlich verſehen. Die Sträflinge der Feſtung 


die von ihm in Genug geftiftete Emigrantenſchule 5 We Palamide find befreit und bewaffnet. In Nauplia herrſcht Terro⸗ 
ki ſoll dieſe ; a i x 
Nachrichten zufolge mit gedachtem Bildungsinftitut für emigrirte rismus. General Tzokris aus Argos wird in Nauplia gefangen ge 


= ‘ E alten. — Die biefige Univerfität und das Gymnafium find bis 
junge polntſche Polttiker gründlich Fiasko gemacht und nich nur — 28. Ae 14 A — herrſcht zwar —— Ruhe, 
die Spmpathien der jungen Leute, ſondern auch ſeiner älteren ſedoch eine unbehagliche Stimmung. Der Verſuch mehrerer Kauf. 
Freunde und Kollegen, die ſich als Lehrer bei diefer Anstalt bethei⸗ leute, die Laden zu ſperren, wurde polizeilich verhindert. Der hie⸗ 
ligten, 3. B. des Profefjor der Artilleriewiſſenſchaften, v. Langie⸗ fige Gemeinderath beſchloß, 100 Bewaffnete aus eigenen Mitleln 
wiez, verloren haben. In Folge ſeiner Furcht vor Are Meu⸗ 


. i u unterhalten und der Regierung zur Verfügung zu ſtellen. — 


Bewohner erbieten ſich, auf Regierungswunſch die Waffen zu er⸗ 
reifen und ſich verwenden zu laſſen. Aus zahlreichen Gemeinden 

ſind Adreſſen an die Regierung gelangt, worin die Rebellion ver⸗ 

dammt und Unterftügung zugeſagt wird. Die Grenzprovinz 

Phthiotis übernahm freiwillig die Bewachung der türkiſchen Grenze, 

—— die regulären Garniſonstruppen anders verwendet werden 
nnen. 
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Newyork, 21. Febr. [Neueſte Nachrichten.] Berichte 
aus dem Süden wollen wiſſen, der konföderirte General Johnſton 
habe fi zur Räumung von Naſhville erboten, unter der Bedingung, 
daß alles Privateigenſhum verſchont bleibe. Sr habe er keine 
Antwort auf dieſes Anerbieten erhalten. — Von! iſſouri wird ge⸗ 
meldet, Price und noch ein anderer General ſeien in Arkanſas an⸗ 
gegriffen, und erſterer nach einem kurzen Gefecht zum Aufgeben 
eines großen Theiles ſeiner Bagage und zur Flucht gezwungen 
worden. — „Newpork Times“ beſpricht die königlich engliſche Pro⸗ 
klamation, welche den Kriegsſchiffen beider kriegführenden Parteien 
die britiſchen Häfen verſchlietzt, vergleicht dieſe 991 mit der 
freundlichen Aufnahme britiſcher Schiffe in den Häfen der Union 
und mit dem Anerbieten Sewards, den brüiſchen Truppen den 
Durchzug durch Maine zu geſtatten, und gelangt zu dem Schluſſe, 
daß wohl das engliſche Volt freundlich gegen die Union gefinnt 
jet, die britiſche Wed dagegen ſich im offenen Kriege gegen 
dieſelbe befinde. „Newyork Times“ verſichert, ſeit dem Falle von 
Donnelſon ſehne ſich Alles nach der alten Union zurück, ohne 
Konfiskation und ohne Rachegefühl, man fordere blos die Ver⸗ 
2 der Häupter des Aufftandes, ſei aber im Uebrigen zu 
einer allgemeinen Amneſtie bereit. — Zahlreiche Dampfer mit 
Proviant für die Burnſide⸗Expedition 3 ſich von Fort Monroe 
auf den Weg gemacht. — General Halter ſagt in ſeinem Tagesbe⸗ 
fehle, der den Truppen feinen Dank für die am Cumberland⸗ und 
Teneſſeefluſſe erfochtenen Siege ausſpricht: „Der Krieg iſt noch 
nicht zu Ende. Bereitet Euch auf neue Kämpfe und Siege vor. 
Von allen Richtungen werden Truppen zuſammengezogen. Bald 
werden wir eine unwiderſtehliche Armee beiſammen haben. Die 
Unionsflagge muß allerorten wieder entfaltet und die unterdrückte 
Unionspartei im Süden erlöſt werden. Die Soldaten und Matros 
ſen des großen Weſtens ſind zur Löſung dieſer Aufgabe bereit. Zeit 
und Ort ſind feſt beſtimmt. Den Tapferen erwarten Sieg und 
Ruhm.“ — Mr. Wilſon wird den Antrag ſtellen, allen Freiwilligen, 
die ſich während des Krieges auszeichnen, im Namen des Kongreſſes 
eine ſilberne Medaille zu votiren. — Einer Depeſche aus Spring⸗ 
field zufolge hat General Curtis die Konföderirten aus Miſſouri, 
über den Arkanſas hinaus, verjagt, und einen Sohn von General 
Price gefangen genommen. — Mr. Faulkener, früher Geſandter 
in Paris, hatte ſich in Maryland öffentlich dahin geäußert, daß die 
Sezeſſion ein verfehltes Beginnen ſei, dem Süden unnützerweiſe 
ſein beſtes Blut und Gut gekoſtet habe. Er ſelbſt wünſche nicht die 
Fortſetzung des Kampfes, und gleicher Meinung ſeien neun Zehntel 
der Bevölkerung in den oberen Grafſchaften des Potomac. — Der 
N —— > hr ei Donnelſon gelangen 
eit in einem Leitartikel ſich über dieſe ganze Angelegenheit um. | Wurde, iſt als Hodperräther in Gewa rlam genommen worden. — 
1 als dies et hieſigen Oban gel auszu⸗ | Die Konföderirten haben Clarksville geräumt, und konzentriren 
laſſen. Ich habe Urſache, ſchrelbt der Korreſpondent der „A. P. J.“, ( ſich, wie verlautet, bei Naſhville, um dort einen abermaligen Wider 
zu glguben, daß dieſe Auslaſſungen bis auf einige wenige Punkte ſtand zu verſuchen. Auch Kolumbus ſoll von ihnen aufgegeben 
die Sache gan eig 7 10 = allerdings richtig, det worden ſein. 2 N 

das genannte Blatt, daß eine Frage dieſer Art durchaus nicht geſtellt 2. 08 

. wi Lolales und Provinzielles. 

Poſen, 10. März. [Die nächſte Stadtverordneten- 


worden ſei; anders dagegen ſtehe es mit der Behauptung, daß die 

Geſandten der genannten Mächte von ihren Inſtruktionen nicht 

Gebrauch gemacht hätten. Um jeden Zweifel an der Exiſtenz die» | jigung] iſt auf überm orgen, Mittwoch den 12. d., Nachmit⸗ 
er Inſtruktionen zu heben, wolle es folgende aus guter Quelle ge» tags 3 Uhr anberaumt. Zur Berathung wird unter mehreren Kaſſen⸗ 
floſſene Aufklärungen mittheilen: „Die genannten Inſtruktionen und Rechnungs angelegenheiten (ſ. d. Inſe rate) auch die Frage 
ſind hervorgerufen durch die ſchwediſche Note an die däniſche Re⸗ wegen Reviſion der Städteordnung, die Erneuerung des Kontrakts 
gierung vom 29. Januar. Diele Note, welche ſich auf einen eider⸗ mit dem Gasdirektor Kornhardt ꝛc. kommen. 

däniſchen Standpunkt ſtellte und alle von der Regierung zur Abſon⸗ — [Der Sterbekaſſenrentenverei n.] Auf den Be⸗ 
derung Holſteins und zur Bildung eines däniſch⸗ſchleswigſchen richt in Nr. 57 der Poſener deutſchen Zeitung in Betreff des Ster- 
Reichsraths vorgenommenen Schritte billigte, ſoll bei dem franzöſi⸗ bekaſſententenveteins, erwidern die unterzeichneten Direltionsmits 
glieder Folgendes: Die jenem Bericht zu Grunde liegenden Vor⸗ 
ausſetzungen beruhen entweder auf unrichtiger Auffaſſung oder Un⸗ 
kenntniß der Sache, denn der eingebrachte Antrag zielt nicht auf 
Abänderung des Statuts hinſichtlich der Rechte und Pflichten der 
Mitglieder, ſondern nur auf die Einführung einer geregelten, 
dem vergrößerten Umfange bes Inſtituts entſprechenden Ver⸗ 
waltung. Grade die mit den Verhältniſſen genau bekannten Mit⸗ 
glieder haben den qu. Antrag geſtellt und wir, alſo die Majori⸗ 
tät des Direktoriums, haben uns von dem dringendem Bedürfniſſe 
der Abänderung der Inſtruktion überzeugt. Eben die in 18 Jahren 
gemachten Erfahrungen haben die Nothwendigkeit mancher Abän⸗ 
derungen ergeben um im Intereſſe der Mitglieder beſſere Reſul⸗ 
tate zu erzielen. Auch wir bitten deshalb, die Generalverſammlung 
zahlreich zu beſuchen. Poſen, 9. März 1862, (Unterz.) C. Hae⸗ 
berlein. Weber. Seidel. 


oͤdtung jenes Kollegen führte, und endlich bat die von ihm bean⸗ 
ung alle Korreſpondenzen der jungen 
Leute zu eröffnen, zu Konflikten geführt, welche den Austritt von 
28 ſeiner 58 Militärſchüler, die Verſchiffung der Erſteren durch die 
Behörde nach Konſtantinopel, und die wahrſcheinlich bereits gänz⸗ 
liche Auflöſung der Anftalt veranlaßt haben ſoll. — Der als hefti⸗ 
ger Sprecher wegen der Ereigniſſe vom 27. Februar und 8. April 
v. J. bekannte Schuhmacher Hispanski, welcher für ſeinen Patrio⸗ 
tismus, dem Fürſten Goriſchakoff viele Grobheiten gejagt zu haben, 
zum biefigen Stadtrath gewählt wurde, und ſeit dem 14. Okt. in 
der Zitadelle geſeſſen hat, iſt bereits nach dem ſüdlichen Sibirien 
transportitt worden. Sein Geſchäft hat ſein Sohn übernommen, 
Paſtor Otto iſt noch immer krank in der hieſigen Zitadelle, was ſeiner 
Verſendung nach Rußland noch im Wege ſtehen ſoll, inzwischen hofft 
man noch immer auf Milderung des Urtheils. — Neulich war das 
revolutionäre Blatt „Straſznica“ wieder aufgetaucht. Gleich dar⸗ 
auf iſt man nun dieſer vielköpfigen Hyder auf die Spur gekommen 
und hat deren Haupt in der Perſon eines gewiſſen Zamoyski (kein 
Angehöriger der gräflichen Familie dieſes alten Namens) nach der 
Zitadelle gebracht, Man ſoll ſich in die Arbeit und in die Hand» 
preſſen getheilt haben, daher es erklärlich, daß ein Theil früher, der 
andere ſetzt entdeckt wurde. Bemerkenswerth iſt es, daß die jetzt ent⸗ 
deckte Preſſe im Haufe eines hohen Staatsbeamten, eines lopalen 
Ruſſen, arbeiten konnte, ohne daß der Eigenthümer davon eine 
Ahnung hatte. — Die längſt projektirte Eiſenbahn von Bialyſtok 
nach Pinsk ſoll doch noch zur Ausführung kommen und zwar bin⸗ 
nen 3 Jahren. Sie wird von Privatperſonen ausgeführt und inter⸗ 
eſſirt ſich dafür beſonders der begüterte Adel. Wer die Schwierig⸗ 
keiten des Produktentrausports auf dem Pripetz und anderen dorlie 
gen kleinen Flüſſen kennt, wird die Vortheile dieſes Unternehmens 
auch für unſeren Handel, namentlich in Talg, nicht verkennen. — 
Das Thronbeſteigungsfeſt, welches ſonſt immer am 3. März gefeiert 
wird, iſt auf den 9. d. M. verlegt worden. — Dieſer Tage haben 
wieder mehrere Verhaftungen ſtattgefunden; man bringt dieſe 
mit Entdeckung der übrigen Redakteure der „Straſzuica“ in Ver 
bindung. (Oſtſ. Z.) 
Dänemark. 

ü en, 6. März. [Die diplomatiſchen In⸗ 
ſtruktionen Englands, Rußlands und Frankreichs 
in den ſchleswig⸗holſteinſchen Angele enbeiten.] 
„Fädrelandet“ 1 75 vor einigen Tagen in W der Mit⸗ 
theilungen deutſcher Blätter in Betreff der Inſtruktionen, welche 
die hieſigen Repräſentanten Englands, Rußlands und Frankreichs 
vor Kurzem empfangen haben ſollen, ſich dahin vernehmen laſſen, 
daß Männer, welche der Regierung nahe ſtänden, nichts davon 
wüßten, daß Seitens der genannten Mächte die Frage geſtellt wor⸗ 
den jet, wie Dänemark die 1851 und 1852 übernommenen Ver 
pflichtungen zu erfüllen gedenke, und daß ſonach, wenn den Geſand⸗ 
ten wirklich Inſtruktionen in dieſem Sinne zugegangen fein ſollten, 
von letzteren bisher noch kein Gebrauch gemacht worden fein müſſe. 
Dies giebt der „Fiyvepoſt“, welche in jüngſter Zeit aus diploma⸗ 
tiſchen Kreiſen ſehr beachtenswerthe Mittheilungen brachte, Belegen⸗ 


gefunden ſondern im Gegentheil Roten hervorgerufen haben, welche 
von den beiden erſtzenannten Mächten vor etwa 14 Tagen an das 
Kabinet in Stockholm und von Rußland an ſeinen Geſandten beim 
Bundestage in Frankfurt, den Grafen Ungern⸗ Sternberg, abgeſandt 
wurden. Der Inhalt dieſer Noten wurde in Form von Inſtruktio⸗ 
K genannten Mächte in Kopenhagen mit⸗ 
getheilt, wobei es ihnen überlaſſen wurde, den däniſchen Minifter 
des Auswärtigen damit bekannt zu machen, daß ſie derartige In⸗ 
ſtruktionen erhalten hätten. In der engliſchen Inſtruktton iſt 
zugleich bemerkt, daß die nothwendigen Reformen in Schleswig 
nicht auf eine ferne Zukunft verſchoben werden ſollten. Dies ſtimmt, 
wie bekannt, mit den Aeußerungen in einer früheren engliſchen 
Note von Lord Ruſſell überein.“ Im Ganzen werden Diet Mit⸗ 
theilungen der „Flyvepoſt“ als ziemlich zutreffend angeſehen werden 


4 


in dien, 9. März. [Erklärung | in Aſſervation bei dem evang. Kirchenvorſtande zu Rakwitz Kurz vorher fanden ? 

i 46 — lech 25 0 an das 0 85 der Ab . Trauungen in der Kirche ſtatt und es dle, wäre der Einſturz früher Angekommene Fremde 
eine em Kenn! oh ſe der Abgeordusten fühlen erfolgt, leicht ein Unglück paſſiren können. — Unſere Getreidehändler, die bis Vom 9. Marz. 8 
geordneten: ] „Eine en Haufe der Abgeordnete vor Kurzem mit Breslau in Geſchäftsverbindung fanden, genden ſeit einigen | SCHWARZER ADLER. Kommerzten-Rath Meilttelſtädt aus Marianowo, 
wir nns hiermit von Pflicht und Gewiſſen gedrungen, ehrerbietigft | Wochen bedeutende Ladungen nach dem Königreich Sachſen. Nachdem die Landwirth Fuhrmann aus Sokolnikl, Frau Gutsbeſitzer v. Buchowzka 
u erklären, daß wir dem jetzt vorliegenden Antrage: wegen Bes meiſten Gutsbeſitzer Hiefiger Gegend ſich dazu verſtanden haben, das Getreide aus Pomarzankl, die Gutsbeſitzer Filipowicz aus Krzyzownik und v. Su- 
- iner konſtitutrenden Landesſynode unfere Zuſtimmung in nach Gewicht, att nach ena zu verkaufen, gehen die Geschäfte glatter und litoweki aus Drozyn. 
rufung einer chenken kö d die etwaige Annahme dieſes An⸗ beſſer von Statten als früher. — Auch der Handel mit Hopfen iſt wie | HOTEL DE PARIS. Prakt. Arzt Dr. Secki aus Berlin, die Gutsbeſitzer 
keiner Weise ſchenken können und die etwaige Auna der bedeutender, da auch in deſem Jabre, traß der gedrückten Preiſe ſchr beden. v. Gruss aus Pleſchen und v. Raczyüski aus Biernatki. 
trages Seitens des hohen Hauſes für einen durch die Verfaſſung | tende Hoptenpflangungen angelegt werden. Das Schock Stangen wird mit |- HOTEL DE BERLIN. Gutsbeſitzer v. Tamowski aus Krzywoſgdowo und 
wenigſtens in Nichts gerechtfertigten ſchweren Eingriff in das Ge⸗ 2½ — 2 Thlr. willig bezahlt; fie werden beſonders aus dem benachbarten Kalkulator Heinrichs aus Rogaſen. 
biet der Kirche halten müßten, daß es uns ferner durchaus unzu⸗ nene Mache an, (Raufmänniicer Verein; ;Begräb- BEER; 8 10 fL. d Nen Ae dee e enn 
läſſig erſcheint, die gehetligte Stellung Sr. Majeftät des Königs zu ß; Stadtverordneten verſammlung; Verſchiedenez.] In der und Brauer Hoffmann aus Tſcheppfau. Mr i 


der Kirche zu berühren oder gar einer Abſtimmung zu unterwerfen vor einigen Tagen bier ftattgehabten Generalverſammlung des „Raufmänniichen 
i i ins? ſchleden 3 Mitglieder des Vorſtandes, die Kaufleute Leyier, Becher Vom 10. März. 
und daß wir vielmehr dieſe Stellung im wohlgemeinteſten Intere Vereins ſchteden 958 das Ger d bergen Für die bel 3 


eſſe der Kirche, des Staats ⸗ und Volkerwohle unverlegt erhalten 10 ce an die Kaufleute Wentzel und Franke. Die Mitglieder des nen HOTEL DE DRASDE. Se. Exzellenz der Generallieutenant 


. f Ba ö D. v. Stranz aus Berlin, Baurath Cochius aus Breslau, Ritter⸗ 
wiſſen wollen. Von einer konſtituirenden Landesſynode iſt ein Heil | kaufmännischen Schiedsgerichts, Kaufleute: Hoppe, Gutte und Axons, wurden D. v 1 

fuld Kirche einmal vorläufig nicht zu erwarten, wohl aber um iz Arien mieber aufn Jahr in ihrem Amte belaffen. Demnächft er- dad o d e e 7 Aigle ar 
io mehr Gefahr, Mißverſtändniſſe, Unfrieden, Verwirrung, ja die theilte die Verſammlung dem Rendanten, Kaufmann Breidenbach Decharge. Ritter, Palib, Levinſohn und Wolff aus Berlin, Mayer aus Offen⸗ 


klärung eines evangeliſchen Gemeinde ⸗Kirchenraths unſerer Pro- rg v Re Pe e, een A —.— 5 en O eg 88 re 97 10 aus 5 eröleben, Blecher aus 
vinz textgetreu mittheilen, mag noch aus einer uns ebenfalls zuge⸗ kirung einer Geldſumme als Beitrag zu den daraus entſtehenden Koſten, nach 11 115 3 HOTEL 1575 ROME, "Gutötefiger Böcker and Bromberg, Dr. 
gangenen darauf bezüglichen Anſprache die Schluß bitte an die evan⸗ 455 W — 85 8 Ze e ve a 55 Waldſtein und die Kaufleute Kieſel aus ee Hartftein aus Biete 
geliſchen Gemeinden hinzugefügt ſein: „fi Angeſichts der, der 80 Freudensäußerungen keinen Anlaß darbot. Wie indeß Sa ae ee . pzig, Jagielski aus Köln, 


wurde und natürlich zu N er q 

Kirche allen Ernſtes drohenden großen Gefahren entweder die⸗ verlautet, würde dle Fate raphenſtation nächtens nach dem hieſigen Oberpaft« 

ſer Erklärung anzuſchließen und zunächſt den Beitritt der einzelnen amtögebände verlegt N wodurch den Klagen der Kaufmannſchaft über zu norel. bü eh hin en Ener Jet v. Comm “ri dont 
Gemeinde⸗Kirchenräthe, Patrone oder entſchiedener Kirchenfreunde | weite Entfernung vollſtändig abgeholfen würde. — Am a — Tui 48 n 5 9 S Kassen. Af er 5 2 
üb t zu vermitteln, oder auch mit einer ähnlichen, recht ent⸗ feierliche Beerdigung des Rektors der frühen Bürgerſchule bierjelbit, Reber, wald und Kreis ⸗Translateur Ottawa aus Gneſen. 

überhaupt zu eteſterklä treten; in dem einen dul dein evangelüichen Rach zeit ſtatt. Nachdem Konſiſtorialrath Dr. Romberg GEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Landſchaftsrath und Rittergutsbeſitzer 
ſchieden gehaltenen Proteſterklärung vorzutreten; in dem ein dem Verſtorbenen in deſſen Wohnung in Gegenwart einer zahlreichen Verſamm⸗ b. Karczewski aus Fubrze, Gaftbofäbefiger Klinkert aus Ganſew, Ciien- 


furchtbarſte Tyrannei des Radikalismus.“ Indem wir dieſe Er- — Vor einiger Zeit hatte ſich der Verein (wie |. Zeit gemeldet) an den m date bach, Reich aus Kreuznach, Freyhoff aus Köln, Joſt aus Leipzig, 
[2 


wie anderen Falle aber die baldigſte Abſendung der Erklärung | tung einen herzlichen Nachruf gewidmet und die Leiche eingeſegnet, ſetzte ſich der üttenb Sattler aus Sattieröbüt en ! 

an das Haus der Abgeordneten zu betreiben, da der betr. Antrag lange Zug, bestehend aus den 1 — Bra Anden b 1 Fuuflale Bloc und Rambom al Berlin und be Sa 

ſchon in dieſen Tagen in der Kommiſſion zur Berathung kommt denen, und namentlich früheren S e N ans 95 tein aus Stettin. 17 

und ſomit die größte Eile unbedingt geboten iſt“ 85 unt ge he . 5 eee eee e Zu- SCHWARZER ADLER, Die Gutsbeſitzer v. Wichliüski aus Unie, Dobro- 
5 ragen wurde, m iz . ; 

2 Schwerin, 8. März. [Selbitmord.] Am 3. d. Abends 10 Uhr, verfiht.” An Grabe ſtimmte dann die Liedertafel den Geſang an: „Da un- Jade een 8 95 Nate u dan 8 n 
kam angeblich mit der Landsberger Poſt ein unbekannter Mann in einem hieſi⸗ ten iſt Friede ze. Nachdem Prediger Serno das Gebet gehalten, gab Prediger miſſarius Woyciechowski and Unie aste au ecz und Kom ⸗ 
gen Gaſthofe an. Bevor ſich derſelbe auf fein Zimmer begab, ſpielte er noch Grützmacher in kurzen Umriſſen ein Bild von der Wirkſamkeit und den Verdlen⸗ ST Mi HOTEL DE 22 1 a use Een 
bis gegen 12 Uhr Nachts Billard, erbat ſich alsdann die letzte Nummer des ſten des Entſchlafenen um die Stadt Bromberg. Den Schluß bildete ein Vers ag Guttbefiper Gräfin Storzewela aus Gperniej e nur a . 
Kladderadatſch und inſtruirte den Kellner, ihn andern Tages behufs feiner Wei» des von den Seminariften geſungenen vierſtimmigen Chorals: „Was Gott thut, Katz aus Ro N Nleyer a | Frankfurt ze 5 95 x 1 e 5 
terreiſe über Birnbaum nach Drieſen früh wecken zu laſſen. Der Hausknecht] das iſt wohlgethan!“ — In der neulichen Stadtverordnetenverſammlung wurde Schwei ufütk gaſen, 9 a. O. und Heinſius au 
fand am nächften Morgen das Zimmer von innen verriegelt, und in der guten in geheimer Gibung, wie man hört, mit Rückſicht auf die ſeit einigen Jahren BAZAR. Die Partikuliers Gebrüder Magdzibski aus Samter Gutspächter 


Abſicht, den Fremden nicht in ſeinem Schlafe zu ſtören, kümmerte er ſich nicht | porgeſchrittene Ausdehnung unſerer Stadt, der Beſchluß gefaßt, den zwei 0 
weiter um ihn. Als man um die Mittagszeit das Zimmer gewaltſam öffnen 3 einen en hinzuzufügen. Der Befiger eines Hauſes auf ge Salem an ud 
mußte, fand ce 155 * = La n e Nei Groſtwo war der Meinung, daß bei der ae 1 Banrnden 1 Haliger aus Slawno *. zig 
Belebungsverſuche blieben erfolglos. Der Unglüdliche, etwa 30 EI Sadte ſei g unter allen Umftänden von der Stadt angekauft werden müſſe, un 0. 

alt, halle, außer der nolhwendſgſten anſtändigen Bekleidung nur 7 Sgr. 6 Pf. abe dafür ar en 0 Summe. Die Verſammlung ſoll in Folge dieſer HOTEL DE PARIS. Die Gutsbeſitzer v. N nebſt Frau aus Ba- 


8 4 wo, Sypniewski aus Piotrowo, v. Bojanowski aus Rzegowo 
und einige Rechnungen nebit einem unvollſtändigen Wechſel über 100 Thlr. ohne | Uebertheuerung einftimmig den Kauf abgelehnt und ein anderweitiges Projekt 5 a 5 
deſſen Namen bei ſich. Seine jonftigen Papiere lagen im Ofen zu Asche ver. beſchloſſen * — Der ſchon vor vielen Jahren angeregte Bau einer Kaſerne Sa nl ae "2 Arolltewelt 0 eee. 
wandelt. In der Leibwäſche entdeckte man die Buchſtaben R. W. 5. Die Leiche für of tadt ſoll nun zur Ausführung gelangen. Noch in dieſem Monate 5 Kirſchenſtein aus Koſtrzun und Kaufmann Jaffe aus Berlin 3 # 
wurde ins ſtädtiſche Hoſpital gebracht und geſtern begraben. Name und Hei⸗ wird, wie ich erfahre, ein Beamter aus dem Kriegsminiſterium hier eintreffen, MOTEL DE BERLIN. Rechnungsführer Fuginsti aus Wat el und Bren ⸗ 
math des Unglücklichen hat bis jetzt nicht ermittelt werden können. um einen geeigneten Platz zu ermitteln. — Zum Beſten des „Friedrich- Denk⸗ nerel⸗Juſpektor Buſſe aus Sliwns. 3 


r Wolkſtein, 8. März. [Einſturz eines Gravgewölbes; Ge. 18“ fand 6. d. im Stadttheater eine von dem hieſigen Vereine „Sine a . 
ſchäftliches.] Ju dieſen Tagen iſt das Gewölbe der Gruft des Generals — 1 waſttalſch DramaAtiche Avendunterhaltung ſtatt, die über⸗ BUDWIG’S HOTEL. Gutsbeſitzer Strödel aus Schrimm, Inſpektor Kos⸗ 


e g 2 2 f 3 ski aus Dominowo, die Kaufleute Prinz aus Wongrowitz, Reiß 
v. Zaftrow in der evang. Kirche zu Rakwitz, ganz nahe am Altar, eingeſtürzt. 3 zahlreich beſucht war. — Laut der amtlichen Feſtſtellung beträgt die Bevöl- mow i 

Nach Wegräumung des Schuttes fand man die Kanonenſtiefel des Generals, der raue ll nach der Zählung vom 3. Dezember vor. J. 77,085 See 601. 5 Nen W ee l aus or, RENNEN RER 
1773 Mn a die ek 52 r e F chaten len, ſaſt ein Drittel davon kommt allein auf die Stadt Bromberg. * —— die g eee Kline unt Buſch aus Branf- 
ehrt. uch haben ie goldenen Treſſen der Sa 

= in einem Handſchuh fand man den Trauring des Generals, worin A. v. Leh⸗ ä — BAR ER ira lagowski aus Stryyzewo und Gaftwirth 


wald (Name der Gattin des Generals) eingegraben iſt. Der Ring befindet ſich 


i Thlr. gegeben, während auf kleine Güter im Taxwerthe von 5 bis 10 Tauſendſund Wohnort des Inhabers berjepenen Bergeich- 
ene e a gu Polen Thaler nur wenig über Ya, des emittirten Pfandbriefskapitals hypothezirt iſt. . n erde ae. 
„ 2 . 5 2 z « id 2 
Gegenſtände der Berathung. = irn: ei be lediglich in denjenigen 5 Prozent Zinſen beſtehen welche die Vereinsmitglieder 5 Berlin, ee der deu Baut. 
merei noch haftenden Hypothekenſchulden. 2) Entlaſtung 1 4 itaffen. [von den ihnen bewilligten Darlehnen an die Landſchaftskaſſe zu entrichten haben, baͤuſern C. Hirzel Co, in Leipzig 
gungskaſſen⸗Rechnung pro 1859. 3) Feſtſtellungsbeſchluß über die nde la en⸗hinwiederum aber 4 Prozent deſſelben Betrages bei Einlösung der Zinskupons a — — — 
Rechnung pro 1858 und 1859. 4) Tan der En en 2 28 11 5 die Inhaber der ausgegebenen Pfandbrief ausgezahlt werden, mithin jährlich nurſoon 9 bis tu. ausscegl — es — 
Rechnung pro 1859, der Kämmereikaſſen⸗, der heaterfon u = other 1 Prozent übrig bleibt, fo ergiebt ſich zur Evidenz, daß zu dem noch vor Ablauf Festtage — erhoben werden. ! 
der Hundeltenerfondd« und der ee e — 1: erſelben. von 5 Jahren ſeit Gründung des Vereins auf 5 Prozent des Pfandbriefskapitals 5 Bbg den 8. März 1862. 
% (%% ((/ en 0 
au de nie x 2 Arte —— Tor 
rung des Kontraktes mit dem Gasanſtalts⸗ Direktor Kornhardt. 8) Wahl eines und Ausfertigungsgebühren beſtehenden, außerordentlichen Einnahmen ($. 34 des Bekanntmachung 
3 = — I wei ur en chen der ho Se zu dem gleſerbefonde abgeführt worden iſt, die Koſten der Einrichtung e a e 
e e ee e eee eines Datlehns auf Dad ee ee ig alſo noch nicht einmal dieſe außerordentlichen Ein⸗ son 400 e und feier Bohnung f fee au 
Grundſtück Nr. 404, Altſtadt. 11) Ueberlaſſung der Gartenfrüchte in dem der Poſen, den 8. März 1862, ualifizirte Bewerber haben ſich unter Ein⸗ 
Stadt verbliebenen Theile des Thereſien⸗Kloſtergartens an den Lazarethinſpektor Kö ni li che D i r ekti on reichung der vorgeſchriebenen a Gale bis zum 
gegen eine jährliche Pacht. 12) Niederlafjung des Malers Carl Hoppe hierſelbſt. g e ee 


hierſelbſt zu melden. 


i 5 5 dinäre Kaſſenreviſion betreffend.“ des neuen landſchaftlichen Kreditvereing für die Provinz Poſen. 
0 Alert ee extraordinäre Kaſſ Eſchu ö chef Graf von Königsmarck, rauf, Ga 1 Min 1862. 
—— — —-¼— — Bekanntmachung. 3. v. N. em e ee poltzellch in 4 ee 8 wi 
tmachung v . d. M. muthmaßlich geſtohlen t 5 
Bekanntmachung. pon ele Ae e ninet Apen f Talons] Beſchlag e A Eine alte ſilbernef Zur meiftbietenden Grrpahtun der der Kom⸗ 
Nachdem die unterzeichnete Direktion dem geſtern zuſammengetretenen engernſzu den neuen Poſener Pfandbriefen vom 1. April] Spindeluhr, ohne beſondere Abzeichen mitſmune Alt» Tirſchtiegel 414855 circa 24 


0 n > tiſchaft mit 
Ausſchuſſe des neuen landſchaftlichen Kreditvereins für die Provinz Poſen die Re⸗ c. ab erfolgen. Bronceketie, woran ein unächtes Pe 

— * Hl bisherigen ee vorge hat) == 7 folgende That- n eee ee BI. eee 
achen von allgemeinerem Intereſſe zur öffentlichen Kenntniß. „ ſchen dergeſtalt abforbirt, daß wir genöthigt find, den 14. b. Mie, von 10 
15 Am Schluſſ des Jahres 1861 betrug die Summe der von und in Gemäß: 2 no Seher Dfandbride und te Pes. PR kai! follen die in dem öffentlichen 
heit des Statutd vom 13. Mai 1857 (Bei. Samml. S. 326) und des Aller- fung und Feſtſezung von Taxen wenigftend für] Anzeiger des hieſigen Regierungs- Amtoblatte bedingungen in unſerm Bureau eingeſehen wer ⸗ 


f den Zeitraum vom 1. April bis zum 15. Mai] Nr. 5 bezeichnet loſen Paſſagiereffektenſden können. 
hoͤchſten Erlaſſes vom 15. September 1858 (Geſ. Samml. S. 525) emittirten 1862 gänzlich auszufepen, — die 1 den 5 Paketen vorgefun.] Die Lage der Wieſe ift eine für den Transport 


age großen Papa Obrawiefe ſteht 
ein Termin auf Dienſtag den 18. März 
d. J. Vormittags 10 Uhr im Magiftrats 
büreau hierſelbſt an, wozu Pachtliebhaber mit 
dem Bemerken eingeladen werden, daß die Pacht- 


258 auf 2541 Thlr. 17 Sgr. 6 Pf. und Nr. 259 
auf 2322 Thlr. 14 Sgr. abgeſchätzt ſind, zufolge 


P andbriefe Wir b ichtigen hiervon diejenigen Herrenſd ände, darunter eine Broſche, einefdes Heues ſehr ünſtige, da dieſelb d 
f 6,723,290 Thlr. Greber wage dabei intereffiren, mi dem Naaschel deadernai d n w., und en Poſen löten Chauffee ie SR 
und der angeſammelte Reſervefonds Erſuchen, etwaige Geſchäfte der en Artſ mehrere = brauchbare Repofitorien, Spinde, Tirſchtiegel, den 6. März 1862. 
324697 aon en 3 Di, eee El ee 
alſo über 4% Prozent des ausgegebenen Pfandbriefkapitals. Am Schluſſe des Aae ge wollen. 2 ton, fene meiftöletend verſteigert erden Nothwendiger Verkauf. 
laufenden Halbjahres wird der Reſervefonds, wie rechnungsmäßig bereits feſtge⸗ Poſen, am 6. März 1862, / en, den 6. m 1862. Die der Wittwe des Tiſchlermeiſters Klemm, 
ſtellt iſt, die Höhe von 5 Prozent des alsdann ausgegebenen Pfandbriefskapitals Königliche Direktion Der Ober- Poſtdirektor Buttendorff. Zohanne Ehri ine gen. Schönfeld, und 
nicht nur erreicht, ſondern um ein Bedeutendes bereits überſchritten haben, und des neuen landſchaftlichen Kreditvereins . 1 eee eee e 
wird deshalb, gemäß 8. 15 des Statuts vom 13. Mai 1857 die erſte Aus⸗ für die Provinz Poſen. nens ais Schüpenetabliffement dienende Grund- 
lWwojung der Pfandbriefe des neuen land ſchaftlichen Kredit Graf v. — — } fe, die 90 Di auf 5114 Thlr. 
vereins für die Provinz Poſen im Juni d. J. erfolgen. it, RR E 1 or 6 J ür ſich aber und zwar Nr. 
Die Summe der bis zum Schluſſe des Jahres 1861 emittirten Pfandbriefe. Backer das Roggenbrod und die Semmel zu den N 


6,723,290 Thlr. angegebenen ſchwerſten Gewichten liefern! A i der nebft Hypothekenſchein und Bedingungen in 
bat ih inzwiſchen bis beute un 142200 n Be ewe Jodenſr . 5 Oberſchleſiſche Eiſenbahn. [pr 0 1802 ern jeden 
erhöht, und beträgt gegenwärtig iu zan umu dz ‚269,49 hir. Bincent beate, St. Martin 3 4 185 eee an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt — — 
alſo über 8 ¼ Millionen. Für dieſe Pfandbriefsſumme find überhaupt 397 Guter Johann Handke, St. Martin 61. . 4 . 15 + | Die Dividende auf die Stammaltien Litt. A.,| Der dem Aufenthalte nach unbekannte Mit⸗ 
verpfändet, und zwar: Ignatz ke — . es 4 . 15 r 115 25 vs che en 1 ad re rd 9 I . 

ü 1 ü emme 1 t für das Jahr mit höherer Geneh' erzu öffen vorgeladen. ubiger, 
a) 128 Güter be einem Taxwerthe von mehr als je r 2 Johann San, St. Marlin 85 3 . 18 —¹— auf 7/0 Prozent, ſomit auf 7 Thaler welche 15 einer aus — Hbpothekenbuch⸗ 
D772: 7 * nne 9 Rarl Brzozowski, Judenſtr. 3... . 15 „27 Sgr. pro Aktſe feſtgeſtellt worden. Diefelbe nicht erfichtlichen Realforderung aus den Kauf⸗ 
ane 2 5 „ 10000 - 716,130 > Dienegokt Kahn, Friedrichsſtr. 33. . 15 „kann unter Anrechnung der bereitd darauf ge-Igeldern Befriedigung ſuchen, haben ihren An⸗ 
d) 98 = . „„ „ „5,000 333,710 ⸗ Im uebrigen wird auf die an den Backwaa⸗ zahlten 3½ Prozent Zinſen mit noch ſpruch bei dem Subhaftationdgericht anzumelden. 
5 ren-Verkaufsſtellen ausgehängten Taxen Bezug 4 Bromberg, den 15. Dezember 1861. 


m Thlr. 12 Sgr. 

e . .. in Worten Vier Thaler Zwölf Silbergroſchenſ Königl, Kreisgericht. I. Abtheilung 
Demnach iſt für mehr als ½ der emittirten Pfandbriefsſumme die ſtatuten⸗ . den 6. März 1862. gegen Abgabe des boldendenſchelnes pro 1861 x ren ie 

mäßige Garantie durch große Güter mit einem Taxwerthe von mehr als je 50,000 Königl. Polizeipräfldent v. Batzeatptas. und eines numeriſch geordneten mit dem Namen . (Beilage) 


Hüten, Hauben ꝛc. 


ALpſchit, Fönigl, Auktlonskemmiſſarius. 


58. Montag, 


Nothwendiger Verkauf. 
I. Abtheilung. 

Das dem früheren Holzhändler Ferdinand 
Melzer und deſſen Ehefrau gehörige Grund⸗ 
ſtück Wronke Nr. 72/251, zu welchem die ſo⸗ 
genannte neue Ziegelei und eirca 45 Morgen 
Acker gehören, abgeihägt auf 5485 Thlr. zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in 
der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll am 

9. Juli 1802 Vormittags 11 Uhr 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Die dem Aufenthalte nach unbekannten Gläu⸗ 
biger, die Joſepha Nankowska, die Emi- 
lie und der Theophil Dalkowski, werden 
hierzu öffentlich vorgeladen. 
> lrukiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
ſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſtations 
gericht zu melden. 

Bekanntmachung. 

Die Lieferung der zum Erweikerungsbau der 
Krankenanſtalt der barmh. Schweſtern hierſelbſt, 
erforderlichen Maurer-Materialiin, als: 

700,000 Stück ordinaire, gut gebrannte Zie⸗ 


elſteine, 8 
30,000 Gerblendſteine (Klinker), 
7,200 Hoblſteine, 
1,136 Tonnen Kalk, 
292 Schachtruthen Mauerſand, 

ſoll auf dem Wege der Submiſſion vergeben 
werden, und haben Bewerber ihre Offerten ver 
ſiegelt, mit der Auſſchrift: 

„Ziegelſtein⸗, reſp. Kalk- oder Sand ⸗ 

lieferung für den Krankenhausbau der 

barmherz. Schweſtern zu Poſen“ 
bis zum 26. d. Mets. in der Wohnung des Unter - 
zeichneten, Kanonenplatz Nr. 7, woſelbſt auch 
die ſpeziellen Bedingungen täglich während dei 
Vormittageſtunden eingeſehen werden können, 
einzureichen, ſo wie dieſem nachſtehend näher 
bezeichneten Termin perſoͤnlich beizuwohnen. 

Die Eröffnung der auf die Ziegelſteinllefe. 
rung lautenden Offerten findet um 9%, Morgene 
und ebenſo derjenigen auf die Kalk- und Mauer. 
land Lieferung um 11 Uhr Morgens am genann⸗ 
ten Tage ſtatt. 7 

Nachgebote während und nach dem Termin 
bleiben Unberückſichtigt. R € 

Poſen, den 6. März 1862. 
Weyer, königl. Baumetiter. 


Auktion. 


Dieuſtag am 11. März c. Vormittage 
von 6 Uhr ab werde ich im Auktionslo⸗ 
tale Breiteſtraſßſe Nr. 20 und Büttel 
ſcha⸗ Nr 10 aus einem herr⸗ 
chaftlichen Nachlaſſe 


* 


eine reichhaltige Damen⸗ 
Garderobe, 


deſtehend aus ſeid und woll 5 
dern, W e e. 
16. 


he wie am Schluſſe: Mehrere u 


mälde und verschiedene Gold⸗ 


und Silberſachen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver- 
ſteigern. 


Leinwand⸗Auktion. 


Dounerſtag den 13. März e. und Frei ⸗ 
tag am 14., Vor und Nachmittags, 
werde ich in Buschs Hätel de 
KRöme. Wilhelmsplatz Nr. 1, für 
auswärtige Rechnung 

eine Partie Bielefelder, Herrnhuter 
und ſchleſiſcher Leinewand, Tiſch⸗ 
wäſche, Taſchentücher, Hand⸗ und 

Tiſchtücher ꝛc. dc. 
egen baare Zahlung öffentlich meiſtbietend ver 

schitz, königl. Auktionskommiſſarius. 
3 ů—— ͤA— - unnn 
. ˙ T——. SENSE 
Rittergut - Kauf. 
Es wird zu kaufen geſucht: 
ein Rittergut in der Nähe der 
Eiſenbahn zwiſchen Poſen und 
D Here ge fer kann ſofott 60,000 
er ufer kann ſofor 
bis 80,000 Thaler Anzahlung leiften. 
Nur Selbſt⸗ Verkäufer werden erſucht, 
Beſchreibungen der Rittergüter einzu⸗ 
ſenden an den Kandidaten der Staatewiſ⸗ 
ſenſchaften und Adminiſtrator Mer 
mann Jüngling in Berlin, 
Mohrenſtraße 58. 


Güter Ankauf. i 

D um Frühjahr den Anlauf mehrerer 
. und en verſchiedener Größe zu 
effektulren haben, fo bitte ich die Herren Beliper, 
welche verkaufen wollen, gefälligſt mir ſchleu⸗ 
fache Anſchläge und genaue Bedingungen einzu 
enden. 

— Brenken, Prem. Lieutenant a. D. 

Berlin, Neuenburgerſtr. 21. 


t 
as Grundſtück Sandſtraße Nr. 6—7, nahe C Okt., ſte 


der Warthe gelegen, iſt theilungshalber aus 


freler Hand zu verkaufen. Näheres daſelbft. 


in prakt. Musiklehrer ist gern bereit, beifofferirt die Maſchinenwerkſtadt von F. Pip- 


einer längs der Eisenbahn 4 Meilen von 
Posen ab wohnenden Gutsherrschaft auf Ver- 


wöchentlich an zwei Tagen Klavier-Iuorzüglicher Arbeit zu den allerbilligſten Preir 


terricht zu ertheilen, — Nähe- 
res im Kommissions- Büreau von O. A. 
„Bergstrasse 1. 


Königliches Kreisgericht zu Samter, | 


titurspiel, Direction: Herren Kolbe, Hu | ö 
Ulrich, Mus.-Dir. Weitzmann, Stern. 2. Piano:] Anſtalt hat zum Zweck, die Erziehung der ihr 


Brissler, 
kl 


Schwantzer, 8. Violine: Hr. Oert 


Stern. — Das Programm ist durch alle Mu- 
sik- und Buchhandlungen und den Unter- 
zeichneten gratis zu beziehen, 
den in meinem Hause eine alle Ansprüche 
befriedigende Pension. 


empfehle mein reichhaltiges Lager von landwirthſchaftlichen und Garten. Sämereien, und ſteht 
mein n Samenverzeichniß gratis und franko zu Dienſten. 


von Gartenpläuen. 


Stoffen eine außerordentlich große und mannigfaltige Auswahl. Jedes Genre, vom einfachſten bis zum ele⸗ 
ganteſten iſt vertreten und die Preiſe billig aber ganz feſt geſtellt. 


[ſätze durch Moft nicht angegriffen werden und jedes Ungeziefer fern halten, beſonders 
für feuchte Zimmer ſehr zu empfehlen. 


von 100 Ctr. an), besonders für die Landwirthschaft, empfiehlt unter Garantie 


10. März 1862. 


— Beilage zur Poſener Zeitung. 
In der hier beſtehenden 


Lehranſtall für Tonkun 0 


beginnt am 7. April d. J. ein neuer KRurſus. 
Die Herren C. Krebs, königl. Kapellmeiſter, 


Bͤerliniſche | 
Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Im Jahre 1861 gingen bei der Geſellſchaft ein: 
80s neue Anträge mit 1,128. 200 Thalern. 
Hiervon wurden abgeſchloſſen: 685 Verſicherungen mit 963,600 


Br : tönigl. Konzert Thalern. 
nn Ste, er und Duftdiceen Todesfälle wurden angemeldet; 405 Perſonen mit 215,700 Thlr 
„ Dr. J. Schneider, Hoforganift, Durch Ablauf von Verſicherungen und aus anderen Gründen traten aus: 


92 Perſonen mit 204,500: Thalern. 
und ſtellte ſich der Verſicherungsbeſtand am 1. Januar 1862 auf: 
9068 Perſonen mit Eilf Millionen 493,500 Thalern. 
Die Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen zum Betrage von 400 bis 
20,000 Thlr. zu billigen Prämien und gewährt den bei ihr mit Anſpruch auf 
Gewinn (Tab. A.) verſicherten Perſonen Zwei Drittel des reinen Ge 
winnes der Geſellſchaft. J 
Nähere Auskunft wird im Büreau der Geſellſchaft, Spandauerbrücke Nr. 8, 
ſo wie von ſämmtlichen Agenten derſelben ettheilt und werden Anträge ebendaſelbſt 
entgegengenommen. 8 
Poſen, den 10. März 1862. 
Hauptagent der Berliniſchen Lebensverſicherungs⸗Geſellſchaft. 


eodor 


Agenten. 
Herr A. L. Köhler, Rentier in Gnueſen. Herr M. Zapalowsti, Kaufmann in Samter. 
David Kempuer, Weinhändler in Grätz a 3 Deſtillateur in 
reichen 


C. Tiesler, Kaufmann in Krotoſchin. 1 

G. C. Plate, Apotheker in Liſſa. W. Griebſch, Kaufmann inNeuſtadt b. P. 
Guſtav Henſel, Apotheker in Pleſchen. . J. F. E. Krauſe, Kaufmann in Kurnſk. 

Robert Puſch, Kaufmann in Rawicz. + David Goldſtein, Aktuar in Oſtrowo. 

Jonas Alexander, Buchhändler in Ro. Nummler, Kr. Ger. Selretalr in Kozmin. 


bilden das artiſtiſche Direktorium der Anſtalt und ertheilen zugleich in den ver⸗ 
ſchiedenen nachbenannten Fächern Unterricht: Ä 
ompoſition die Herren Kapellmeiſter Krebs und Armin Früh. 
ioline Herr Konzertmeiſter Schubert und Kammermuſikus F. 
Tröſtler. Cello Herr Knecht kaiſerl. ruſſiſcher Kammervirtubs. 
Kontra-Paß Herr Kammermuſikus Kunze. Geſang (für Damen) Frau 
Kapellmeiſter Krebs⸗Michaleſi Pianoſorte die Herren Kapellmeiſter 
Krebs, Dr. Schneider, Blankmeiſter aus Petersburg und 
d' Hame. Jeklamation Herr Hoſſchauſpieler Winger für Herren, 
für Damen Frau Winger. Guartettſpiel c. Herr Konzertmeiſter 
a Orgel Herr Dr. Schneider. Geſchichte der Mufik Herr 
run. 


Die Aufnahmeprüfung findet den 4. April d. J. Nachmittags 3 Uhr im 
Lokale der Anftalt, Lüttichauſtraße 25 III, ſtalt. 

Das Honorar für den vollſtändigen Kurſus brträgt 100 Thlr. jährlich. 

Jede weitere Auskunft wird auf mündliche Anfragen oder portofreie Zu⸗ 


ſchriften von dem Unterzeichneten ertheilt. 
Friedrich Tröstler, 


Dresden, 3. März 1862. 
k. Kammermuſikus. 


FFF nne re Seret . Walid n br Heiur. Deinbasbt, Apotheker in Birn- 
Conservatorium der Musik Penſionat für Töchter chuege. “ Albert Wotſchty in Meſertz. 


Grothe, Kämmerer in Schwerin a. W. 
. A. Wuttke, Kaufmann hier. 
erd. Rieß Kaufmann bier. 


in Berlin. 
Am I. April beginnt ein neuer Cursus. 1. 
Theorie, Contrapunkt, Composition, Par- 


M. Pomorski, Apotheker in Schrimm. 0 
F. J. Schwanke, Partikulier in Trze « 


meſzno. 
Hermann 85 m, Kaufm. in Wolftein. 


Han die ergebene Anzeige, daß ich unter Gefen Rleſen⸗Nunkel⸗Nübenfamen 
beutigem Tage am biefigen Plage ein fortgezüchtet aus der bekannten ausgezeich⸗ 


Sümereien⸗ neten Breslauer Pohlſchen Gattung, der Schef⸗ 
ſichtigung fremder Sprachen u. der Muſik 


fel 5 Thlr., die Metze 10 Sgr., verkauft 
— AN * * 2 2 7 4 1 
ö . ö / 0. 
Din der gediegenſten Weiſe organifirt. Näheres und Kommiſſiousgeſchüft Vorwerksbeſitzer 3 Gueſen. 
die Proſpekte. Berlin, Leipzigerſtraße 113. etablirt habe. Feen ge FE) 
(Nahe dem Potsdamer Thore.) Indem ich dieſes Unternehmen dem Wohlwol⸗ f 23 
Auguste Weisse. len eines geehrten Publikums beſtens empfehle,] de ern 
— — wird es mein eifrigſtes Beſtreben ſein, das mir i u 
As eleves qui visiteront les &coles de Gör- gti ſt zu ſchenkende Vertrauen durch ftrenge|(Pinus 100 F150 a Zentner 60 Thlr. pr. Ert, 
tz la pension de Madame IHlorter, Reellität zu rechtfertigen. iu Parthien billiger, ſo wie andere Nadel⸗ und 
Obermarkt 15, se recommande par un bon] Poſen, den 1. März 1862. Laubholzſämereien in friſcher keimfähiger Wirate 
traitement et par la surveillance des ouvrages. Sika Ziemnat, en. empfiehlt der Forſtverwalter E. @ärtner 
rel bis vier Penfionäre können von mit jo Rother K 5 en e LASER ALIRdE Has us 
Ion St. Martin 62. [eriter Qualität ift bis 15 Zentner auf dem sf ca. 500 Std. gut u ene g ige 
1 * — 1 Garby bei Schwerſenz abzulaſſen. Karpfeuſamen zum Verkauf. 


De Deminum Strykowo bei 
Stenſzewo bat terte -birfens 
elten 1. Ranges Das Dugend mir Nr.] Stangen zu Wagendeichſeln, Leiterbäume 


Namen & 4 her: Sorte bur Degeiipef ie, yo» und mandetweiſe billig zum 
tt 


nung das Dutzend 15 00 Stück 3 Thlr. Verkauf. — Die Hölzer li x 
Beften Nelkenſamen 100 Korn 10 S ö anal * Aer Nene er 


r. 
Friedrich Schubert, erfand 
in Münfterberg in Schleſtn. 


in Berlin. 


Ju dem Penſtonate der Unterzeichneten finden 
zu Oſtern wieder junge Mädchen Aufnahme, Die 
Herren Königl. Hofpianist Hans v. Bülow, anvertrauten Töchter ſowohl für das höhere ges 
Golde, Kroll, Schwantzer, Ro-Jiellige, als praktiſch häusliche Leben zu vollenden 

cki. 3. Ensemble und vom Blattspiel: Her-Jund iſt demgemäß — unter beſonderer Berück. 
ren Hans v. Bülow, Stern. 4. Solo und Chor- 
Bons: Herren Otto, Sabbath, Stern. 5. 

eclamation und dramatischer Unterricht: 
Hr. Königl. Hofschauspieler Berndal. 6. Ita- 
lienisch: Signor d Ercole. 7. Orgel: = 
g. 9. 


Cello: Hr. Hofmann. 10. Orchester? Hr. 


Damen fin- 


Julius Stern, 
Königl. Professor und Musikdirector. 


— Den Blumen- und Gartenfreunden und Land- und Forſtwirthen 


Nelleufreunden 


i empfiehlt aus jeiner Sammluuug der ſchön 
uch empfehle ich mich zur Ausführung von Gartenanlagen «ub Anfertigung fen N 
un 


Bouquets ꝛc. werden wie bisher auf das Geſchmackvollſte n angefertigt. 
Polen, im Frühjahr 1862. amen Handlung 

von Heinrich Mayer, Kunft und Handelsgärtner. 
RE 180 Stück Fetthammel ſte⸗ 
hen zum Verkauf auf dem 
Dominium Cexrekvica 


ei Bahıbof Mokitmiea 


Bockverkauf. 

In Kommiſſien ſtehen auf dem Dom. 
Jas Roo bei Kurnik Zucht- 
böcke aus der reinen Negretti-Stamm⸗ 
ſchäferei des Grafen Sen lleſſen 
auf Schlieffenberg in Mecklenburg⸗ 
Schwerin zum Verkauf 


Ein leichter halbbedeckter einſpänniger Wagen 
wird zu kaufen geſucht dur 
Otto . er, Wilhelmsſtr. Nr. 17. 


Rob. I. Sloman's Packetschiffe 


durch ihre raschen und glücklichen Reisen seit Jahren be- 
rühmt, werden expedirt: 
von Hamburg direct 
nach Neo- York und Quebee 
am f. und 15. eines jeden Monats, 
Zur Annahme von Passagieren und Auswanderern für diese 
Schiffe von Herrn Rob. M. Sloman allein ermäch- 


Nouveautes fürs Frühjahr. 


Die Saiſon⸗Neuheiten von Kleiderſtoffen ſind eingetroffen und bieten in dichten, halbdichten und klaren 


Eine große Partie / wollener Chines und Cballys in neuen eleganten Muſtern, Berl. Elle 4½ und 5 Sgr. 
Re - 5 Rattune und Jaconnetts, feinſte Waare, helle und gedeckte Mufter, Berl. Elle 4 Sgr. 


Anton Schmidi 


(Seiden⸗ und Modewaaren » Lager). 


8 Etwas ganz Neues!! : 
Es ift mir gelungen, Sprungfedern herzuſtellen, welche vermöge beſonderer Bei ⸗ 


e Er. Sturtzel Tapezirer, Wilhelmsplatz Nr. 9g. 
Die anerkannt besten und vorzüglich dauerhaft gearbeiten Brückenwaagen| /A% 
in allen Dimensionen, nach Decimal- und Centesimal- System (letztere| “ A 


die Brückenwaagen-Fabrik und Maschinenbau-Anstalt von 
4. C. Herrmann in Berlin, Elisabethstr. 19. 


Frauzöſiſche Düplenfteine Eine Fournierſchneide⸗ 
erſter Qualität, von 


Eu auderlejenen Stüden Maſchine ; RR } 
7 er we faft neu, iſt billig zu laufen raben Nr. 2. Direkte oſt⸗ Dampfſchi fahrt wiſchen 
renten Maaßen en J eue Drehrollen hat zum Gebrauch wie auch 
Auswahl vorräthig zum Verkauf Vachtigal, am Ur un ew 7 Dr 
und enge N Schloſſermeiſter, Magazienſtr. 14. U 
von anderen Maaßen . FE EA eventuell Southampton anlaufend: 
/ ccnell und billigſt. lt Sei, en Poft-Dampfihiff Bavaria, Capt. Meer am Sonnabend den 22. März, 
Im Befig einer Maſchinenbau⸗Anſtalt und empfich r ; Teutonia Taube, am Sonnabend den 5. April. 
ee gen adde, jeder e 8 2 Boruffia, Trautmann, am Connabend den l 
De ag der geehrten Mühlenbefiger prompt und Zu Faſten pe iſen ne f e = — end — m Ma 
g zu genügen. f empfiehlt beſtes friſch und reinſchmecken⸗ aſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck 
Mech a Aer und Nb nene deb eint pe, Bil und 5 . — Nach Sew pert Pr. Ert. T 2 180, Pr. Ert. Thir, 100, Pr. Ert. Thlr. 60. 
Holzmarktſtraße 20 u. 21. die Oelraffinerie Nach Southampton Pfd. St. . St. 2. 10, fd. St. 1. 5. 
nee „ven Corrs Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
u gut e Mahagoni: Flügel, 6¼ in Poſen, Wronkenſtraſſe 21. Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiffe finden matt! 
t zum Verkauf Breslauerſtr. J re nach Newyork am 15. > 


März per Packetſchiff Donau, Capt. Meyer, 

April . . Oder, Winzen. 
August Bolten, 

53 Wu. Miller's Nachf., Hamburg, 

a in Dzieſchowitz O. / S. für Elſenbahnen, fo wie bei dem für den Umfang des Könkgreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 


chiffbauer u. ſ. w. in allen Gattungen, bei ganz Lsttertelooſe, , , . und kleine Antheileſ gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


find billig zu haben bel Wi. Weidner in H. C. Platzmann J 


ſen. Bei Abnahme größerer Quantitäten en en Unter d. Linden 16, und werden nach > 
tend billiger. Auch werden Seilergeſchirte und [außerhalb verſandt. in Berlin, Louiſenplatz Nr. 7. 


Wurſtſpritzen daſelbſt gefertigt. 


38, Parterre rechts. 


aun Sr Landmilch, Das Quart zu 1 Sgr. 2 Pf. 
Winden 


iſt zu haben 
Waſſerſtraſſe Nr. 7 im Keller. 


Quebet I. 
Näheres zu erfahren bei 


2 a ; 1 1 - - „ bez.] Br., 13 Gd., p. März April 9 Br., 13 
Y enplag Nr. 3 ift im 2. Stock ein] [iu gewandter Deſtillateur, dem auch die Buch⸗ amilien⸗ Nachrichten. . Br. Gd. bez.] Br., 8 

K nebft Kabinet bon 1. April d. J. E führung nicht fremd iſt, kann uuter vortheile| Bm erfolgte bye seen feiner . 90 ö See Ane * 1074 — — a? 1 107 Ad 155 ** Zr. 
zu vermiethen. Näheres bei haften Bedingungen in ein hieſiges Engrosgeſchäft D lieben Frau Bertha geb. Sulke von N Gd. Juni Juli 4% Br., 153 155 Gd 


S8. Kronthal & Ar Nu 1 werden. Näheres in der Exped. einem muntern Knaben zeigt Verwandten und Schleſicche 17 Pfandbriefe 
Breslauerſtraße Ni. 38 . Ei Lehrling kann ſofort oder vom 1. April Bernh. Wollenberg. 

find im erften Stock zwei elegante Zimmer, mör| W eintreten bein Tapezirer Gneſen, den 8. März 1862, 
blirt oder unmöblirt, zu veruicthen. Auch eignen Fr. Stertzed, Wilhelmsplatz Nr. 9. Dee am Sonnabend Abend 7½ Uhr erfolgte 
ſic Diejelben zum Gomptoft. Ein Lehrling wird gelucht bee. glückuche Entbindung jeiner Frau Ida 
Ein möbl, Zimmer iſt St. Adalbert 41 z. verm. E N Heinisch, geb. Pollack von einem muntern Knaben beehrt 

r | Siempnermeifter, Hötel du Nord Nr. 8. [id erarbenit naQcen (on) 
ALBERT, ee sau care Ben in den Sasch Duotar Hirſekorn. 
vollkommen mächtig, kann in mein Ge r d en e ne 
vebensverſicherungs⸗ Geſellſchaft ſals Lehrling eintreten. S. Catvary. De dean milie geb, — — einer 
in London. f 8 Ein Lehrling wird geſucht von hierdurch Namens aller Hinterbliebenen ſtatt bee 
S. Kronthal & Söhne. ſonderer Meldung ag. 


31 Prämien⸗Auleihe — 120% 
Polniſche 4 . — — 
Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. K. — — 
. Prior. Akt. Lit. E.. 
Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — 

Polniſche Banknoten En 
Ausländiiche Banknoten große dp. — — — 
Roggen, geſchäftslos, pr. März 435 Gd., 
Br., März April 485 Br. 3 Gd., Brühiahr|p- We 185 a 181 Rt. bz. u. Br., 185 G. 
1 zenmehl 0 4 a 54, O. u. 1. 45 a Ad ht, 


Mat Suat 435 bez., Br. u. Gd., Septbr.⸗Okl. Roggenmehl 0. 344 & 4, 0. U. 1. 54 a u Rt. 
44 Gd B. u. H. Z.) 
Breslau, 8. März. Seit geſtern ſchlug 


EE . 


Für die obige Geſellſchaft ſollen noch 7 I. et - 2 Ma 0 Faß pr. März 16%-bz., Br. u. Gd, April 168 das Wetter entſchieden um und am geſtrigen Tage 
an dazu geeigneten Orten Haupt. reſp. En evang. Wirthſchaftseleve wird geſucht, zu Poſen, den dis B55 1 f ; a 10 Br, 1 Gd., Juni 10 +10. Heute Nacht 1.7 es ſtark, und hatten 
Spezialagenturen unter günſtigen Be. erfragen kl. Gerberſtraße Nr. 2... Regierungs- Medizinalrath a. D. [Br. $ Gd., Juli 17 bez. u. Br., Auguft 17} Br. wir bei vollſtändiſem Südwinde früh 5. 


Feiner weißer Weizen 86—88 Sgr., mittel 
weißer und weißbunt. 79—82—85 Sgr., f. gelber 
Schleſ. 85 87 Sgr., galiziſcher 76—79—82 


dingungen errichtet werden, und wonen] Appädchen, die gut nähen tönen und dir Pu] Ihm 8. März ſrüb 9 ul f 
ä „ 1 'm 8. Ma b 9½ U iſchli i 
geeianete Perſenen dich gefällig wegen WM cel Alen wollen, finden ſofort En⸗ Ar rz früh 9½ Uhr entfchlief ruhig 


——— — — F — 
ebernahme ſolcher Agenturen an dae und fanft. zu einem beſſeren Leben in Folge] Poſener Marktbericht vom 10. März. 


in Berlin, Jägerſtraſſe gagement bei @eshw. Herrmann. eines Lungenſchlages, Frau Wilhelmine j : 4 

De ea: Säpe NT Bartſch geb. Kockel, ihres Alters 77 Jahre | ger | ee a er er 58— 
Offene Stellen 1 _Stellesuchende des] Am Sbumebend ende il Halbdorfſtraße — Diele Nachricht widmen, ſtatt beſonderer Mel Fein W eisen, Schl.. 10 Mö 72803 3.— — 60 Sgr., ordinärer 561-574 Str. - 
e , , B Oi, mie rege 

- l goldene Kontre-Epaulette verloren worden. in ihrer tiefen Trauer Bruch⸗Weizen 10 —1 215 — n 7 
, | 128 | 127 o| Aal mr BR DEP SE We. 5, 
allen übrigen Wissenno ANA perfonenannahme eine zufriedenſtellende Beloh- tenant a. B., als Gatte, Roggen, leichtere Sorte 120 — 121 3 ' eee os 
Branchen und in allen Chargen höhe- ſterpedlent r 0 4 bis 60 Sgr., Futter 52—56 Sgr. 

Beruſsaweige, finden in der wöchent-|"#"8- Altınann, Poſtexpedient. [Emma Steiner geb. Bartſch, als Tochter, Große Gerite . 110 — 115— Winterraps 113—116 Sr 

lich — Versorgungs - Zeitung: dn aus 7 5 Dr. Karl Steiner, Oberlehrer am Marien Kleine Gerite . 1 T 6 112 6 Kieefamen, hochfein rot 2 124-13 Gt, fein, 

Vacanzen-Liste“ alle offene Stellen err G. Beuth ſt heute = ne ee ee ee RE bien... rm fe 113-12 Rt., mittl. 93-10 Rt., ordin. 7—9 Rt. 
gewissenhaft und: genau mitgetheilt, unſerem Geſchäft entlaſſen und iſt 2 5 = ns ; b 177 f 125 weißer feiner 171-19 Rt., fein mittler 15-17 Rt. 
welche im In- und Auslande zu besetzenſihm hierbei die Vollmacht, Gelder oder Stadttheater in Poſen. Winterrübfen, Schfl . 16 M. — — Imittler 13-14 Rt, ordinärer 10-12 Ut. 

ind. Die Vermittelung von Commissionai- 3 R 7] Montag, erſtes Gaſtſpiel des Balletmeiſters ' . Ä I I. Karxtoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 © 
— wird durch diese Zeitung überflüssig Werthſachen für unſere echuung, ud Herrn Franz Opfermann vom k. k. Hofthea⸗ Winterraps Ee Ab Ni. Gd. = 
alle weitern Unkosten werden erspart und|für die Agentur der Feuetverſicherungs⸗ ter in Wien und Fräulein Emma Sänger, Sommerrübſen . — —i—— TI. Au der Börſe. Roggen 9. März 46} Gd. 
kann das Abonnement täglich beginnen. — [bank f. D. zu G otha in Empfang zul Solotänzerin des Stadttheaters in Breslau: Seen . 117 U N März April 46 Br., April⸗Mal 457 Br., 45“ 
Offene Stellen werden gratis aufgenommen nehmen, entzogen worden, was wir hier-|1) Pas de deux serieux, 2) Czardas, getanztf Karte di n 45 [Gd Mai-Zuni 46 Br. 

1 


2-52 Pi 5 a 4 2 7 BR * fi „ „ ne 
C Renntniß Bringen. |ert x; aAnass da Rperma, Memlaunuf in hrs]? 3] 


— che oder sonstige 4 22 112% K. { 
nr 1-5 ro Zeile berech - Carl Heinrich Ulriei & Co. von Benedix. Zum Schluß: Die Verlobung 


Rüböl, loko 12 Br., März u. März-⸗April 
12 Br., 121 Gd., April-Mai 123 bz. u. Br., 
p. Sept.⸗Oktbr. 125 Br. 


t. — Man ab irt, um die Zeitung franco! ⁊ͤĩð— bei der Laterne. Komiſche Operette in 1 Akt Spiritus loko 16 G., p. März u. März⸗April 
nacht allen Often Alngesandt zu erhalten erichtigung. In der Beilage zu Nr. 57|oon Offenbach. . 85 “ran ae 3.0. ett bz u. Br., A rl Beal 16 Br, e d 
auf 1 Monat (od. 5 Nummern) 1 dieſer Itg. iſt in unſerer Annonce Zeile 2 von] Dienftag, zweites Gaſtſpiel des Hrn. Franz Rüböl, Et 100 Pfd 3. G ite r. u. Gb., Funl⸗ Juli 17 Gd. 
i brug [oben ftatt „Pantafieitoffe” zu (eien „Phantafier|Opfermann und Br. Emma Sänger: 1) u Markt- Ken mae (Br. HblabL) 


1 Thlr., 5 N 

auf 3 Monat (od. 13 Nummern) “ an ſtoffe“, eee & Simon Lasch. Pas de deux Sylphide, 2) La Lituana, 3) Ma- 

mit 2 Thlr. 5 ın — — lazurka, getanzt von Hrn. Opfermann und Frl. 

A. Retemeyer's EEE DDR 8 Sänger. Dazu: Zaar und Zimmermann. 

Zeitungs- Bureau in Berlin. 3 Komiſche Oper in 3 Akten. € 

Me, — Marne 3 - Ze — Ve kein Juuget Kaufleute 5 Im Saale des Casino. 
F Mittwoch den 12. Februar e. Mittwoch 12. März 


Woubericht. 
Berlin, 8. März. Selbſt in guter Zeit 
pflegt das Geſchäft kurz vor einer Meſſe ſtill zu 
ein; die vergangene Woche machte aber eine 
Ausnahme, indem ſich wiederum eine ziemlich 
lebhafte Frage nach Kammwollen zeigte. Einer 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 0% Tralles. 
19 März 1862. Mn — Sg — 16 M2E Sr 
r Die Markt- Kommſſſton ! 
zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 


rere 


frang. diplömee, bonne musicienne, enseign. 27 ö i : der größten ſächſiſchen Kämmer kaufte 5600 
ie dessin, ac de 31 ans et desirant ne ble f ee IV. Sinfonie-Soirde. hn „Walkstaub der Marsbe: 585 Zenter, Megienbunger, din Sweer 200 Btnr 
ag a „ 2 außerordentliche Nachklänge von Diftan, Ouv. v. Gade. Sinf. 110 e 8 ns e Ruſſen, ein Dritter 100 Ztnr. do. und 100 Stur. 
beet, bene nimmt entgegen Sennen . . . fr Aranfend K00 tur 
. ade. Gutspädter. > 8 Anfang 7½ Uhr. Radeck. 9. rung Medien 8 den a A 

4 A. Mittels 7 der ordentlichen Mitgliedern. — nme ine un | sure —— „ Medlenburger Kammwollen ausgeſucht. Aber 
urowo bei Koſten. r j 299 721 3 auch feine Tuchwollen waren mehr geſucht als in 
Hin uurerbeiratheter geübier Stellmacher|»saun san mussen Kaufmänniſche Vereinigung Produkten⸗Börſe. bebe Hen singen Ban nad, Den 
findet vom 1. April c. vorthe ref 3 jeitig aus . u Poſen. Berlin, 8. März. Wind: WSW. ' mehrere Hunden gene, deren Preise 
lung auf e Biechowe bei A l ase a en u 0 Seat 10. vom 10. März 1862. ee 23 1½ Wen : früb 60 a ne ſehr billig find, weil gerade 


WWrescheri. —ů — J. J. feſtgeſetzte Ball aufgehoben, und zur Feier b onds. Br. Gd. bez. 
Dig das —.— Damen: Fee dente. des 3 Sr. Majeſtät des 7 75 ie Poſener 3705 alte Pfandbriefe & 199 — 

Dürcun ver Gr MEMEHF|Grrto des Faſi i errendiner am d. 5 . . 
in Berlin, Kommandantenſtraße 53, können Nachmittags 2 Uhr Kerenbine — Fur recht A „neue 87 m 


noch zu Ditern vortheilh. placirt w.: Eine franz. zahlreichen Betheiligung an letzterm werden die Rentenbriefe — N — 


: fi tät in . 

tegel en le 5 He ger vorbanden iſt. "Ein gleiches ee 

Roggen loke 543 2 535 Rt März 513 alben inländiſche Tuchmacher, und iſt ſoeben noch 

511 Rt. bez., p Frühjahr 508 4 501 4 505 Rt. ein Niederländer in den Markt getreten. In 

bz. u. Gd., 50% Br., 5 Mai«-Zunt 505 a 30; e und Schweißwollen ging ebenfalls 
. 


Mebreres um. Preiſe unverändert. Zufuhren 


Gouvernante für die Tochter eines Barons nach geehrten Kaſinomiiglieder mit dem Bemerken » rovinzial⸗ Bankaktien — — — Rt. bez. u. Gd., 50 „Juni⸗Julf 50 
Oeſtreich, 3 franz. Bonnen nach dem Rhein 1 — 1a Kugeln daß am Feſtdiner auch 2 50 Prov. Obligat. — 1003 — 1503 . bz. u. Gd. 51 Br., 5 — — 30 f treffen ſowohl von Mecklenburg als Rußland 
Kochdemoiſelle nach Pommern für eine gräfliche Herren iheilnchmen können, die nicht zur KaſinoH 5 - Kreis-Obligationen — 1005 — It. bz. ‚fortlaufend ein, fo daß die Auswahl immer noch 
Familie, 2 Landwirttſch. und 6 perfekte Kam · geſellſchaft gehören. 8 5 „Obra Melior. Ovlig. — 100 x Große Gerſte 35 & 39 Rt. eine reichhaltige und den Anſprüchen genügende 
merjungfern für ss rg N. im de aum Fre Berl = En > . 40. Se 331 1 Iofo 22 à 25 Nit. p. März 233 Rt. Br., bleibt. ag — 
Te uchhalter ⸗Geſuch. d. M. im Kaſino bei dem Oekonom Puchanke „Stadt- Oblig. II. Em. — rz-April 233 Rt. Br. p. Frühjahr 237 Rt. Telegraphi f 
Für ein großes Handlungshaus wird ein tüch⸗ erbeten. Preuß. 34% Staats⸗Schuldſch. 91 — — bz, Mat. Jun 24 Rt. Be. u. Gd. p. Juni⸗ 5 10 e ne 5000 
tiger Buchhalter in erſter Stelle geſucht. Poſen, den 6. März 1862. 4 ⸗Staats⸗Anleibe — 100 — Juli 244 Rt. Br. [per umgejeßt. Preife unregelmäßig, jedoch 
Hutter, Kaufmann, Berlin. Die Kaſino Direktion. 4 Freiw. Anleihe — — — [ Rüböl loko 13 Rt. bz., p. März 134 Rt. löeſſer. Fi 
Teig Rheiniſche, 4 92 b Weimar, Bank-Akt. 4 795 etw bz Göln-MindenlII 4 95 bz Staats- Schuloſch. 33 90f b eſtr. proz. Looſe 5 67 N 
Fonds- U. Aktienbörfe. do. Stamm- Pr. 4 95 0 een ee u 5 yo 8 Kue n Rein. Schi 3 90 0 a 1021 Ä 
e 4. 20.257 b Anduſtrie Aktien. „ IV, Cn. | Mb bz Berl. Stadt⸗Oblig. 403 B urh. 40 Thlr. Looſe — 56 S& _° 
Berlin, 8. März 1862. Kuhrort.Crefeld 3 34 © Defiau,Ront, Cas. use [1065 RL, en ee dene — — de,, do. l 8858 Neue Bab. 35 Fl. do. 2) 31 © 
Stargard» Pofen 4 984 bz Berl. Eijenb.Babr. u 5 | 87-89-86 6j , deb m. 44 — Berl. Börſenh. Obl. 5 107 B Deffau. Präm. Anl. 31 102 ©" 
daha. Aktien Ehüringer 13 8 . Hörder Hüttenv. Ak. 0 756 bz eg eg "3 8 Kur u. Neumärk. 34 985 bz Schwed. Präm. An. — 94, B 
Eiſenbahn · Minerva, Berge. A.) 24 bz u agbeb. Witten. 44 99 © 5 by, 4 101 b —— 2 — — 
age e l 8 Sant. cn . ere Hacked e f Fe en 8 Dfüprenfliäe 98 8 Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen. Maſtricht 23 b f Concordia 4 107t· 3 2386 = bo. Kane: ern 
dee 90f Poſt 3 Berl. Kaſſenverein 3 115, bz Mag deb. Feuerverſ. Ala 450 G Fer 2 Serla 1024 — & n i 3 101 8 ans 8. 565 
Berg. Würth n ene FOBP ä Ealtsereum TEE Feld t 102 © (Posen 1080 © 83 Diget 
do, ut.B.4 | 951 © Braunſchw. Bk. A. 4 784 „ rtoritäte Obligationen. JOberſchleſ Lite 4 4 — ene 98 B Sovereign: — . 21 © 
Serlin-Anhalt 4 135 6 u 8) Bremer 4 108} 8 Aachen-Düſſeldorf 4 | 94 55 do. Ut. B. 3 88461, C. 97 E . nene 4. 974 6 e Wr 
Berlin-Hamburg 41154 Coburg. Kredit do. 4 60 do. II. Em. (4 93 9 de. itt D. 4 97 2 Swleſiche 18 931 8 Gold pr. Z. Pfd. f. — Imp. 459; 
Berl. Posted. Magd. 4157 bz Danzig. Priv. Bk. 4 100 do. III. Em. 4 98% do. Lit. E. 3 87 Farm PP} | Enele Dollars eins 
Berlin⸗Stettin 4 125 bz enſfiadter abgft. 4 81 b Agchen⸗Maſtricht 4 66 05 do. Tit. F. Ri 8 5 7 — Ache 31 883 45 Sllb. pr. Z. Pfd. f. — 29. 21 
Bresl. Schw. Freib. 4 1194-19 bz do, Zettel B. A. 4 100 o. II. Em ö, |67 8 Oeſtreich. Franzöſ. 2 2634 bz er 4 5806 neue, Süch Kaff. A. — 35. 
Brleg-Neiße 4 bz eſſauer Kredit⸗do. 4 78-7 bz Bergiſch⸗Märkiſche 43102 5 104 Prinz-2 ich. J. Ser 5 102 h 10240 ( . Neumärk. 4 99 br Fremde Banknot. — 99 @& x 
Cöln⸗Crefeld Alu — eftauer Landesbk. 4 284 bz do. II. Ser. 4 RAR Pr 55)" do. III. Ser. 5 a ur- u. Neun ih 50 95 do. (ein, in geipzig) — 905 bz a 
Cölm- Minden 341663-66 bz Disk. Comm. Anth. 4 90% u u do. III. S. 35 (R. S.) 33 864 G, IV. 104 Aheiniſche Dr Sb Z 2 Pope 498 94 Deſtr. Banknoten — 73 6 5 
Coſ. Oderb. (tig.) 4 464-47 bz fer Kred. Bk. A. 4 418-41 bz do. Düſſeld. Elberf a 955 & [be] do. v. Skaatgarant. 3 881 G 1 0 498 b Poln. Bankbillet — 84% 0 
da. Stamm- Pr. 4 — — Geraer de. 4 794 tw iz u] de. II. Eu. 5 103 Ahelulſche M. S6. 49 Nba Weft. 4 | 99° © Kuſſiche do. — 84 1 
do. do. em Gothaer Priv. do. 4 76 © do. III. S. D. Soest) | 934 & Nh. Nhe⸗ Pr v. Ste 4100 Bil. A00ktılETekanee 4 100 8 2 ——— 
Löbau⸗Zittauer 5 — — annoverſche do,. 4 96 Kl. bz do. II. Ser. 4 100 G ane 88 un] 1 et che 40599 
Barn Beb, 4 269 8 önigsb. Priv. do. 4 97 8 Berlin.Anbat 4 99 G ie 851 0 Schleſiſce. d 
nnr eee de. 4411025 b3 de. IN. Gerd} 99 8 Aueländiſche Fonde 
Magdeb. Wittend. 4 45 bz urger do. 4 98 6 Berlin-Hgmburg all =. Sturgarb-Pofen 4 9ER G 2 ? 
MNainz⸗Ludwigsh. 4 st bz deb. Priv. do. 4 874 Do. U. Em. 4 — — do. II. Em. 44 — — Oeſtr. Metalliques 5 514 8 
Mecklenburger 4 | 533-1 bz eining. Kred. do. 4 r Berl. Pots. Mg. A. 4 98 B, B.—— do. III. Em. 4 1001 b do, Natlonal-Anl. 5 61. bz u 
ee re 4 | 98 oldau. Land. do. 4 23 do. Litt. C. 4102 bz Thüringer > 3091 102 In 40246: 1 de 250f. Präm.D. 4 661 bz M. N 
Neuftadt · an t — 2 Sen do. 4 ir do. Litt. D. [481101565 do. III. Ser. 3102703] de. nene 100 fl. Soofe— 115 ten öſt. W. 8 T. — 725 bz 
leſ. Mark. 4 en eftr. Krebit⸗ do. 5 728-8-} bz Berlin ⸗Stettin — ii do. IV. Ser. 4J 102 05 5. Stiegliz⸗Aul. 5 | 84% bz 2m) 72 > 
Niederſchl. Zweigb. 4 55 om, Ritt. do. 4 897 8 do. II. Em. 4 97 G gen er 44102 b sie 5 5 98 etw MM Augsb. 100g. 20.3 | 66 20 © 
do. Stamm. Pr. 1 . oſeuer Prep, Baut 941 8 do, III. Em. 4 97 G, [(Iva % Preußiſche Fonds Nee 5 99 8 Srunf. 100 f. 2 M. 36. 28 @ 
Nordb. N 58458-k bz u B Preuß. Bank⸗Anth. 44121 B Brel. Schw. Freib. — 102“ bzſsretwillige Anleihe 4 1014 63 N. uff gl. Ants 605 bz [914 lea 100 1.8 4 99: @ 
Dperſchl. L.. 34584-57438 vj Roſtocker Bant Att. 4 110 © Brieg⸗Nelßer Ki Staats Anl. 1859 108 bz oln. Schatz. O. 4 6 Las % da. do. 2 4 991 
e. att. B. 322 65 Schieſ.BankVerem 4 | 95£ 5) Cöln-Crefeld 45 981 G de. #3 102-1013 ez 8 200 f 5 | 941 & Petersb. 100 ff, 3 00.7 93,63 
Deft. Franz. Staat. 5 133 8 Thuͤring. Bank⸗Akt. 4 57 Cöln⸗Minden 44102 G do. 18564 102.1014 b; =} do. B. 200 Fl. — 234 G do. do. 3 M. 7 925 G 
Oppeln-Tarnowißſ4 | 394 ereinsbank Hamb 4 101 © do. II. Em. 5 4971 © da. 180814 100} B St bor u. ins R. 4 41 8 Bremen 100 l. T 3110 5 
Pr. Wit. (Steel Ba | 574 bz Mboaren-Kr⸗Nulb 5 — — do. 497 B N. Prüm Stu 1855 3) 121 b3 art. O. 50081. 4 92 © Warschau 90 k. 88 5 844 - 
Die Haltung der heutigen Börfe war eine nachgebende, wodurch das Geſchäft eine lebhafte Färbung erhielt, En Zelegrapbifche Sorrefponden; für Fonds: Kurfe. = 
Ar S Fi ndon, Sonnabend 8. März, Nachmittags 3 Uhr. 
Breslau, 8, März. Bei ſehr flauer Stimmung waren ſchwere Eifenbahn» Aktien ſtark ausgeboten und rück⸗ Konſols 93. 1proz. Spanier 43. Mexikaner 34. Sardinter 81. pro 
gängig, preuß. Fonds und leichte Eisbahn Poptere gut behauptet, öſtr. Effekten wenig verändert. Der Han fer „City of Baltimore“ iſt mit befabigter Maſchine in Den tz Sin u: 


Achlußkurſe. -Diskonto-Romm.-Anth. —. Oeſtr. Kredit⸗Bank-Aktſen 724-8 bz. u. Br. Deftr. vooſe 1860 —. bei ee onnabend 8. März, Nachmittags 3 Uhr. Die 975 begann zu 70, 20, fiel auf 69, 90 und ſchloß 


Posener Bauk —. Schleſiſcer Bankverein 95 Br. Breslau Schweidnig- Freiburger Akt. 119% Br. dito Prior. Umfägen in träger Haltung zu dieſem Kurje, Kenſols von Mittags 12 Uhr waren 934 eingetroffen, 
Oblig. 96 Br. dito Prior. Bee Lit. D. —. dito Prior, Oblig. Lit. E. —. dite Prior, Oblig. 943 Br. Neiſſe⸗ 8 aM a KR Raute BB is een 5 105 Suse 9b Deite, Staats 


Brieger 685 Gd. Oberſchleſiſche Lit, A. u. C. 138} Br. dito Lit. B. 124 Er. dito Prior. Oblig. 977 Br. dito a f Eifenb 
rio. Oblig. Lit. F. 100} Gd. dito Prior. Oblia, Lit, E. 874 Br. Oppeln T iger 40 ; 7 * f Amſterdam, Sonnabend 8. März, Nachm. 4 Uhr. Wenig Geſchäft. 
Et Be de, Fer Del 50 Gb. Die Per Bt. 524 Se. nie StammePrier Sei. l Het Speog, der, Mat, Anl. di. 5% Detalliques Bit. B. 69%. proz. Deralliques ATH., prog, Metalliqued,25. 


921 Br. dito Stamm-Prior, Oblig. —. 1 8 
; proz. Spanier 43. Zproz. Spanier 48. Hproz. Ruſſen 798. Fproz. 
Holländische Integrale 634. proz proz. Stieglitz de 1855 92}. Makana 331 
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